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Deut ſches Reich. 


Berlin, 17. Dezember. 


— Der Kaiſer weilte am Dienſtag mit 
einer Reihe von Gäſten zur Jagd in Königs⸗ 
Wuſterhauſen. 

— Fürſt Bismarck verläßt am Mittwoch 
Morgen um 9 Uhr mit Familie Varzin und 
trifft in Berlin auf dem Stettiner Bahnhof 
am Nachmittag um 5 Uhr 43 Minuten ein. 
Derſelbe wird mit dem um 7 Uhr 10 M. 
Abends von der Friedrichſtraße abgehenden 
Zuge die Reiſe nach Friedrichsruh fortſetzen. 
Unter den Oberlandesgerichtsräthen, 
welche zuletzt ernannt worden find, befindet 
ſich zum erſten Male in Preußen ein Jude. 

— Die Königliche Eiſenbahn⸗ Direktion zu 
Breslau hat eine Verfügung erlaſſen, durch 
welche der regelmäßige Gang der Züge ſicher 
geſtellt und genügende Heizung der Perſonenwagen 
in Erinnerung gebracht wird. 

— Der Vorſchlag der Ernennung des 
Militärpfarrers Dr. v. Mieczkowski zum Erz⸗ 
biſchof von Gneſen und Poſen ſoll nach einer 
dem „Dziennik Pozn.“ aus Berlin gemachten 
Mittheilung bereits nach Rom abgegangen ſein. 
Die Redaktion des „Dziennik“ giebt dieſe 
Mittheilung, wiewohl ſie ihr aus „glaub⸗ 
würdiger“ Quelle zugegangen iſt, mit Vorbehalt. 
Die Schulkonferenz verhandelte am 
Schluß der Montagsſitzung über die Mittel, 
durch welche die höheren Lehranſtalten in mög⸗ 
lichſter Uebereinſtimmung mit der Familie auf 
die ſittliche Bildung ihrer Schüler einzuwirken 
vermögen. Die Berichterſtatter hatten ſich zu 
Vorſchlägen vereinigt, welche u. a. auch „ange⸗ 
meſſene Schulandachten“, „Einſchränkung des 
Fachlehrerſyſteme“, „angemeſſene Stellung und 
finanzielle Ausſtattung des Lehrerſtandes“ 
empfehlen. Zum Zuſammenwirken mit der 
Familie werden unter anderem „taktvolle Haus⸗ 
beſuche“ empfohlen. Zuſatzanträge des Abts 
Dr. Uhlhorn, Paſtor Bodelſchwingh und Fürſt⸗ 
biſchof Kopp empfehlen die Förderung des Kon⸗ 
firmanden⸗ bezw. Kommunionunterrichts und den 
Beginn jedes Schultages mit einer kurzen An⸗ 
dacht in allen höheren Schulen. Ein Antrag 
derſelben geiſtlichen Herren auf Erhöhung der 
Religionsſtunden in Ouinta auf 3 wurde abge⸗ 
lehnt. Eine angenommene Reſolution des 
Biſchofs Dr. Kopp, Dr. Schrader und Dr. 
Uhlhorn akzeptirt dankend die von dem Miniſter 
abgegebene Erklärung, in den Stundenplänen 
und dem Unterrichtsbetrieb der einzelnen Schulen 
je nach den beſonderen Bedürfniſſen derſelben 
eine größere Freiheit und Mannigfalligkeit 
walten laſſen zu wollen. In der Frage 
der Lehrerbildung nahm die Mehrheit 
6 Theſen an, welche grundſätzliche Aenderungen 
ablehnen, die bisherigen Bildungsmittel für 
ausreichend erklären, die Aufftellung hodegetiſcher 
Studienpläne für Studirende empfehlen, ſowie 
die Sorge für allgemeinere, zuſammenfaſſendere 
Vorleſungen über beſtimmtere Wiſſensgediete 
auf den Univerſitäten. Auch werden begrüßt 
die von der Unterrichts verwaltung eingeſchlagenen 
Wege für die Weiterbildung der Lehrer wie der 
Einrichtung archäologiſcher Kurſe, die Gewährung 
von Reiſe⸗Stipendien u. ſ. w. „Dem Schul⸗ 
unterricht in lebenden fremden Sprachen iſt die 
Aufgabe zu ſtellen, daß er zum freien münd⸗ 
lichen und ſchriftlichen Gebrauche derſelben an⸗ 
leite; dem Univerſitäts⸗Unterricht in den näm⸗ 
lichen Fächern die Aufgabe, das Können in 
dieſer Hinſicht nach Vermögen zu ſteigern.“ 
In Bezug auf die Reifeprüfung wurde unter 
anderem empfohlen, die mündliche Prüfung auf 
diejenigen Fächer der Oberprima zu beſchränken, 
in welchen die betreffenden Schüler nach der 
Klaſſenleiſtung und dem Ergebniß der ſchriftlichen 
Prüfung ein volles „Genügend“ nicht erhalten 
hatten. Die Vereinfachung der Reifeprüfung auf 
den Gymnaſien ſoll erreicht werden a. in der 
ſchriftlichenPrüfung durch Einführung einerlleber⸗ 
ſetzung aus d. Lateiniſchen an Stelle des lateiniſchen 
Aufſatzes, b. durch den Wegfall der Berück⸗ 
ſichtigung des griechiſchen und franzöſiſchen 
Verſetzungsſkriptums nach Prima, c. durch 
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Beſeitigung des Lateinſprechens in der münd⸗ 


lichen Prüfung, d. durch Beſeitigung der Geo⸗ 


graphie in der mündlichen Prüfung, e. durch 
Wegfall der ſchriftlichen und mündlichen Prü⸗ 
fung im Hebräiſchen, k. durch Dispenſation von 
der Prüfung in der Relionslehre und in der 
Geſchichte im Falle guter Klaſſenleiſtungen. 
g. Zur ſchriftlichen Prüfung gehört eine mathe⸗ 
matiſche oder mathematiſch⸗phyſikaliſche Arbeit, 
die in der Löſung einer mathematiſchen Aufgabe 
beſteht oder in einer zuſammenfaſſenden Dar⸗ 
ſtellung, Beleuchtung oder Beurtheilung von 
Wahrheiten und Sätzen aus dem mathematiſchen 
oder mathematiſch phyſikaliſchen Unterricht. 
Weiterhin wurde beſchloſſen: Wird die Be⸗ 
rechtigung des einjährigen Militärdienſtes 
an das Beſtehen einer Prüfung 
nach Abſolvirung der IIb geknüpft, ſo empfiehlt 
es ſich, dieſe Prüfung ſo zu geſtalten, wie auf 
den entſprechenden ſechsklaſſigen Schulen. — 
In der ſchriftlichen Ergänzungsprüfung der 
Abiturienten eines Realgymnaſiums ſind nur 
Arbeiten derſelben Art wie von den Gymnaſial⸗ 
abiturienten zu machen, in der mündlichen 
Prüfung fällt die in der alten Geſchichte weg.“ 
Der Wegfall der in der ſchriftlichen 
Prüfung bisher geforderten Ueberſetzung aus 
dem Deutſchen in das Lateiniſche, ſowie der 
Wegfall der Prüfung in Religion und 
Geſchichte wurden abgelehnt. In Betreff der 
in der Rede des Kaiſers angeregten Kontrolle 
wurde eine Reſolution angenommen, welche 
eine Vermehrung der Zahl der Provinzial⸗ 
Schulräthe empfiehlt. — Heute wird die 
Konferenz geſchloſſen. Der Kaiſer gedenkt der 
Schlußſitzung, in der über die Frage des Be⸗ 
rechtigungsweſens verhandelt wird, beizuwohnen. 
Um 1 Uhr findet beim Kultusminiſter ein 
Frühſtück ſtatt, für welches der Kaiſer ſein Er⸗ 
ſcheinen zugeſagt hat. 

— Im Etat der Staatseiſenbahnverwaltung 
ſind bedeutende Summen für Lokomotiven und 
Lokomotivenverbeſſerungen eingeſtellt. Es han⸗ 
delt ſich dabei vornehmlich um Beſchaffung 
neuer leiſtungsfähigerer Schnellzug⸗Lokomotiven. 
Die Lokomotivingenieure halten den gegenwär⸗ 
tigen Oberbau der Staatseiſenbahnen für völlig 
ausreichend, um das geſteckte Ziel einer größeren 
Leiſtungsfähigkeit zu erreichen, wenn andere Loko⸗ 
motiven, unter Beibehaltung des jetzigen Höchſt⸗ 
Achſendrucks, mit einer verhältnißmäßig größeren 
Räderzahl beſchafft werden. Während die nor⸗ 
male preußiſche Schnellzug⸗Lokomotive mit drei 
Achſen, zwei Triebachſen und einer Laufachſe 
ausgeſtattet war, erhalten die neuen Maſchinen, 
für welche jetzt im Etat die Beſchaffungsmittel 
gefordert werden, vier Achſen (acht Räder), 
zwei Triebachſen und zwei Laufachſen. Die 
größere Leiſtungsfähigkeit derartig konſtruirter 
Lokomotiven, wie man ſie in England und 
Amerika ſchon längſt verwendet, liegt in der 
Vermehrung der Reibungspunkte zwiſchen Loko⸗ 
motive und Schienen durch die größere Anzahl 
der Räderpaare. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
Bekanntmachung, betreffend die Ausreichung 
neuer Dividendenſcheine zu den Reichsbank⸗ 
Antheilſcheinen. 

— Die in Berlin erſcheinende „Allgemeine 
Zeitung des Judenthums“ veröffentlicht eine 
„von maßgebender Stelle“ zugegangene 
Warnung gegen eine von dem Memeler Komitee 
veranſtaltete Sammlung zu Gunſten einer trans⸗ 
marinen Anſiedelung der ruſſiſchen Juden. Eine 
genaue Prüfung dieſes Gegenſtandes, ſo heißt 
es dort, habe ergeben, daß es ſehr gefährlich 
ſein würde, ruſſiſche Juden zur Auswanderung 
nach Amerika zu ermuthigen. Schon jetzt 
wanderten aus eigener Initiative faſt 25 000 
Juden jährlich nach den Vereinigten Staaten 
aus, was bereits zu lebhaften Klagen von drüben 
Anlaß gegeben habe. Eine Sammlung würde 
daher nur trügeriſche Hoffnungen erwecken und 
zu Schwierigkeiten führen, wie ſie im Jahre 
1881/82 beſtanden. Die Redaktion des Blattes, 
welche dieſe Warnung als „wohlbegründet“ be⸗ 
zeichnet, fügt hinzu, ſie könne die beruhigende 
Mittheilung machen, daß die Sorge für eine 
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Unterbringung der unglücklichen Glaubensbrüder 
unausgejegt Gegenſtand der Fürſorge maß⸗ 
gebender Kreiſe ſei und daß Maßnahmen in 
Vorbereitung ſeien, welche geeignet erſcheinen, 
die überaus ſchwierige Frage in befriedigender 
Weiſe zu löſen. 

— Dem „Hannover'ſchen Kourier“ wird 


von unterrichteter Seite, wahrſcheinlich von 
Dr. Peters, geſchrieben, der von Wißmann be⸗ 
gleitete Dampfer ſei für den Victoriaſee 
unbrauchbar. Er hat 7—8 Fuß Tiefgang, 
während für den Victoriaſee wegen der flachen 
Ufer und der vielen von vulkaniſchen Eruptionen 
herrührenden Untiefen nur ein kielloſer Schlepper 
von drei Fuß Tiefgang brauchbar ſei. Wiß⸗ 
mann ſei am Victoriaſee nie geweſen. Ein 
Theil des Dampfers wiege 140 Zentner und 
es frage ſich, ob eine ſolche Frachtmaſſe über⸗ 
haupt an den Nyanza geſchafft werden könne. 
Die Eſſigfabrikanten Deutſchlands 
haben der „Köln. Volksztg.“ zufolge in den 
vorgeſtern und geſtern in Frankfurt a. M. und 
Köln abgehaltenen Verſammlungen beſchloſſen, 
den Eſſigpreis zu erhöhen. 

E —— — ů ů — ͤ — —— 


Ausland. 


Warſchau, 16. Dezember. Das Petro⸗ 
kower Bezirksgericht verurtheilte auch den 
Auswanderungsagenten Mergel aus Lodz wegen 
unerlaubten gemeinſchädlichen Geſchäftsbetriebes 
zu einjährigem Gefängniß. 

Petersburg, 16. Dezember. Ueber den 
Landerwerb von Ausländern in Rußland iſt 

= der „Köln. Zig.“ ein neues Geſetz vom 


Miniſterium des Innern dem Reichsrath über⸗ 
geben worden. Der Entwurf an und für ſich 
ſoll ſehr knapp gehalten ſein, doch wurde ihm 
eine deſto längere Begründung beigefügt. Die 
fernere Anſiedlung von Ausländern in Rußland 
iſt unterſagt; nur dem Miniſter des Innern 
wird die Befugniß ertheilt, unter beſtimmten 
Bedingungen in außerordentlichen Fällen eine 
Ausnahme zu machen und Ausländern den 
Landkauf in Rußland zu geſtatten. Der aus⸗ 
ländiſche Käufer muß dann aber in ſpäteſtens 
drei Jahren ruſſiſcher Unterthan werden oder 
nach Ablauf dieſer Friſt ſein Land wieder ver⸗ 
kaufen und Rußland verlaſſen. Die Be⸗ 
ſtimmungen über die Aufnahme von Ausländern 
in die ruſſiſche Unterthanſchaft ſind neuerdings 
auch verſchärft und bleiben in ihrer jetzigen 
Geſtalt bis zu dem neuen Geſetz über Ausländer 
und Ruſſen nicht orthodoxen Glaubens in Kraft, 
an welchem im Juſtizminiſterium noch gearbeitet 
wird. Als erſte Bedingung zur Aufnahme in 
die ruſſiſche Unterthanſchaft iſt die Kenntniß 
ſowohl der ruſſiſchen Sprache wie einiger 
ruſſiſcher Grundgeſetze nothwendig und in jedem 
einzelnen Falle die Genehmigung oder Ab⸗ 
lehnung der Aufnahme vom Entſcheid des Mi⸗ 
niſters des Innern abhängig, der aber niemals 
ſeinen Entſcheid zu begründen braucht. 

Petersburg, 16. Dezember. Dem 
„Graſhdanin“ zufolge ſchenkte Prinz Alexander 
von Oldenburg der Regierung ſeine Anſtalt für 
Experimentalmedizin, in der auch Impfungen 
mit Kochin ſtattgefunden haben. Die Anſtalt 
wird dem Medizinaldepartement des Miniſteriums 
des Innern zur Benutzung überwieſen. Prinz 
von Oldenburg hat nach Bekanntwerden der 
Koch'ſchen Erfindung Herrn Paſteur in Paris 
als den eigentlichen Erfinder bezeichnet und 
ſeine Glückwünſche dem franzöſiſchen Arzte über⸗ 
mittelt. 

* Helfingfors, 16. Dezbr. Ein kaiſer⸗ 
licher Ukas beſtimmt, daß die Einführung des 
neuen finniſchen Strafgeſetzbuches, welches am 
1. Januar in Kraft treten ſollte, bis zum Zu⸗ 
ſammentritt des finniſchen Landtags am 8. Januar 
verſchoben werde. 

Belgrad, 16. Dezember. Die Exkönigin 
Natalie will nach der „Köln. Ztg.“ nunmehr 
auf dem ordentlichen Prozeßwege auf Grund 
der einſchlägigen Beſtimmungen des ſerbiſchen 
bürgerlichen Geſetzes die gerichtliche Zuerkennung 
des Rechtes, mit ihrem Sohne zu verkehren, 
beantragen. In gut unterrichteten Kreiſen 
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herrſche die Auffaſſung, der Beſchluß der Skup⸗ 
ſchtina verſchaffe der Regierung die Möglich⸗ 
keit, ſowohl Milan als Natalie, falls ſie durch 
ihre Anweſenheit neue Verlegenheiten bereiten 
wollten, vom Lande fernzuhalten und unter 
Umſtänden auszuweiſen. 

Bern, 16. Dezember. Der Bundesrath 
beſchloß die Ausweiſung der in Genf wohnhaften 
Bernhard (aus Creſt, Frankreich), Galleani 
(Vercelli), Petraroja (Neapel), Hiskio (Trieſt), 
Stojanoff, Peraskieff (Bulgarien) und Weil 
(Frankreich), weil ſie die anarchiſtiſche Propaganda 
aus der Schweiz fortſetzen, zum gewaltſamen 
Umſturz der beſtehenden Ordnung aufforderten 
und den Mord und andere Verbrechen als 
hierzu geeignete Mittel bezeichneten. 

Rom, 16. Dezember. Gegenüber den 
Meldungen, daß der Geſundheitszuſtand des 
Papſtes durch die Kälte geſchädigt worden ſei, 
kann auf Grund vorzüglicher Informationen 
berichtet werden, daß es dem Papſte vortrefflich 
geht und daß er ſich rüſtiger fühlt als im Vor⸗ 
jahre. Sein Geiſt iſt ſo friſch, daß er geſtern 
zur Feier des 200jährigen Beſtehens der Akademie 
Römiſcher Arkabier, welcher er mit dem Schäfer⸗ 
namen Neander Herakleus angehört, zwei kleine 
lateiniſche Oden verfaßte, welche vom Kardinal 
Parrochi im Feſtſaale der Cancellaria unter 
dem Beifallsſturme der anweſenden Monſignori 
verleſen wurden. cd 

Rom, 16. Dezember. Die Eiſenbahn⸗ 
linie Rom Sulmona iſt verſchneit. Vierzehn 
auf der Strecke beſchäftigte Arbeiter wurden 
von einem Schneepfluge erfaßt, drei davon zer⸗ 
quetſcht und die übrigen ſchwer verletzt. 

New⸗Nork, 16. Dezember. Die Wirren 
im Indianergebiet haben nun doch zu einem 
blutigen Zuſammenſtoß geführt, bei welchem der 
berüchtigte Häuptling Sitting Bull ſeinen Tod 
gefunden hat. Nach einer Meldung des Ge⸗ 
nerals Miles verhaftete nämlich die Polizei 
heute den Indianer⸗Häuptling Sitting Bull, um 
ihn zu verhindern, ſich den feindlichen Indianern 
in Badlands anzuſchließen. Seine Anhänger 
verſuchten den Häuptling zu befreien; in dem 
hierbei entſtandenen Handgemenge wurden der 
Häuptling, deſſen Sohn und mehrere andere 
Indianer, ſowie fünf Polizisten getödtet. Vor⸗ 
ausſichtlich werden nach dem Tode Sitting 
Bulls die Wirren im Indianergebiet bald bei⸗ 
gelegt werden. 


Provinzielles. 


Culmſee, 17. Dezember. In der letzten 
Sitzung des Handwerkervereins fand Vorſtands⸗ 
wahl ſtatt. Zum Vorſitzenden wurde Herr 
Brauereibeſitzer Wolff, zum ſtellvertretenden 
Vorſitzenden Herr Zimmermeiſter Bäſell, zum 
Schriftführer Herr Lehrer Krauſe, zum Ren⸗ 
danten Herr C. v. Pretzmann und zu Beiſitzern 
die Herren Otto Franz und Kunz wieder⸗ und 
Herr Adolf Bertram neugewählt. 

x Gollub, 16. Dezember. Ein hieſiger 
Agent, der ohne Konſens Auswanderungskarten 
vertrieb, iſt zu 1500 M. Geldſtrafe verurtheilt. 
— Unſeren ſtädtiſchen Beamten ſind auf Grund 
der hohen Lebens mittelpreiſe Gratifikationen be⸗ 
willigt worden. — Der Geſchäftsmann H., der 
beim Umwechſeln amerik. Banknoten in Rypin 
um etwa 2800 M. geſchädigt worden war 
(Nr. 270 d. Ztg.), iſt von der ruſſiſchen Be⸗ 
hörde vernommen worden und hat erklären 
müſſen, daß er für die Banknoten zu wenig in 
ruſſiſchem Gelde gezahlt habe; die ruſſiſche 
Polizeibehörde wird dem H. nun noch Unbe⸗ 
quemlichkeiten machen. 

Graudenz, 16. Dezember. In der Nähe 
von Nitzwalde wurde geſtern ein unbekannter 
Mann von einem Bahnzuge überfahren und ſo 
ſchwer verletzt, daß er heute früh im hieſigen 
Stadtlazareth, wohin man ihn gebracht hatte, 
ſtarb. Nach einem bei ihm gefundenen Geſchäfts⸗ 
buche ſcheint der Verunglückte der Schuhmacher 
D. von Schießplatz Gruppe zu ſein. (Geſ.) 

Pelplin, 15. Dezember. Die unſelige 
Ofenklappe hat hier beinahe drei Menſchenleben 
zum Opfer gefordert. Die Familie Slawinski 


hatte beim Schlafengehen die Ofenklappe ges 
ſchloſſen, ohne daran zu denken, daß im Ofen 
noch Kohlengluth vorhanden war. Des 
Morgens bemerkte die Nachbarin, daß S., 
welcher die Gewohnheit hatte, früh aufzuſtehen, 
diesmal ſich nicht erblicken ließ, und ſie ahnte 
Unheil. An der Thür hörte ſie ſchweres 
Stöhnen, und beim Oeffnen der Stube fand 
ſie Vater und Sohn auf dem Boden und die 
Mutter im Bette bewußtlos liegen. Der 
herbeigeholte Arzt konnte noch mit Mühe die 
Unglücklichen zur Beſinnung bringen, und hat 
Hoffnung ſie am Leben zu erhalten. Wie 
verlautet, ſollen auch hier vom 1. Januar 
k. J. alle noch exiſtirenden Ofenklappen polizeilich 
beſeitigt werden. — Geſtern wurde hier wieder 
eine Lichtmaſſe in Geſtalt eines Wetterleuchtens 
geſehen. Wr (Geſ.) 
Schwetz, 16. Dezember. Die Rittergüter 
Schewno und Tuszyn im diesſeitigen Kreiſe 
ſind in den Beſitz des Kaufmanns Garmacker 
zu Berlin übergegangen. N 
Elbing, 16. Dezember. Unſere Schlacht⸗ 
haus⸗Bau⸗Angelegenheit nimmt weiteren gedeih⸗ 
lichen Fortgang, indem ein aus den Herren 
Oberbürgermeiſter Elditt, Stadtbaurath Lehmann, 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Dr. Jacobi und 
Stadtverordneter Maurermeiſter Hoburg be⸗ 
ſtehender Ausſchuß der Schlachthausbaukom⸗ 
miſſion ſich geſtern zunächſt nach Bromberg be⸗ 
geben hat, um heute das dortige Schlachthaus 
zu beſichtigen. Von Bromderg aus begiebt ſich 
die Kommiſſion über Schneidemühl, wo eben⸗ 
falls das Schlachthaus beſichtigt werden ſoll, 
nach Berlin (lltpr. Ztg.) 
Freyſtadt, 16. Dezember. Vom Vorſtande 
des Deutſchen Kriegerbundes iſt die Gründung 
eines Bezirks Dt. Eylau angeregt worden, dem 
die Krieger⸗Vereine Dt. Eylau, Raubnitz, 
Löbau, Neumark, Biſchofswerder, Roſenberg 
und Freyſtadt angehören ſollen. Herr Bahn⸗ 
hofsreſtaurateur Hauer⸗Dt. Eylau verhandelte 
über dieſe Angelegenheit mit dem hieſigen Ver⸗ 
ein und die Mitglieder erklärten ſich mit der 
Einrichtung des Bezirksvereins einverſtanden. 
Zum 1. Januar ſoll derſelbe ins Leben treten. 
Brammsberg, 16. Dezbr. Das hieſige 
„blatt“ ſchreibt: Die Schuhmacher R'ſchen 
ute machten ſeit längerer Zeit ein Gewerbe 
16, katholiſche Geiſtliche zu brandſchatzen, 
nent ſie Bettelbriefe verſchickten, in denen fie 
angaben, dem Verhungern ausgeſetzt zu: fein. 
Nachdem dieſe Briefe mehrfachen Erfolg gehabt 
haben, wollte das Geſchäft nicht mehr fo recht 
geben, da der Schwindel unter den geiſtlichen 
een bekannt geworden war, und nun ſuchte 
wan ſich im Kreiſe der evangeliſchen Geiſtlichkeit 
eeues Feld und verfandte ſolche Schreiben 
in entfecnt gelegene Orte der Provinz. 
Jorſichtiger Weiſe haben mehrere der Adreſſaten 
der erſt Erkundigungen eingezogen, doch dürften 
monde auch wohl dem Gefühl des Mitleids 
dige gegeben haben. Vor dem Schwindel ſei 
hiermit: gewarnt. f f 
Königsberg, 15. Dezember. Eine wahre 
Schreckensnacht auf dem Friſchen Haff verleben 
ur miffen, war dem Beſitzer B. aus Marſchenen 
e eden. Derſelbe hatte in Begleitung ſeiner 
zan in einem mit einem Pferde beſpannten 
Sch ktten am Mittwoch feinen Verwandten auf 
kLehrung einen Beſuch abgeſtattet. Gegen 
d trat er die Rückfahrt an, obgleich er 
vor berjelben Seitens ſeiner Frau und der 
Serwandten gewarnt wurde, da das Haffeis 
ſehr viele Windwacken (lange offene Riſſe) und 
Blänken aufweiſe. Nachdem er längere Zeit 
in dem Glauben, er befinde ſich auf dem 
richtigen Wege, gefahren war, bäumte ſich 
plötzlich das Pferd empor und machte Verſuche, 
ſich auf die Seite zu werfen. Die Unterſuchung 
ergab, daß ſich in unmittelbarer Nähe vor dem 
Fuhrwerk eine ſolche Windwacke befand, die 
ſich endlos zu beiden Seiten hinzog. Die 
Weiterfahrt war dem Mann alſo vollſtändig 
abgeſchnitten und da er auch bei der indeſſen 
eingetretenen Dunkelheit die Rückfahrt nicht 
mehr wagte, ſo blieb ihm nichts anders übrig, 
als die Nacht auf dem Haffeiſe zu verbringen. 
Er glaubte Fiſcher in der Nähe, ſchrie aus 
Leibeskräften, ſchoß ſogar ſeinen Revolver ab, 
allein alles blieb ohne Erfolg. Der Schlitten 
wurde nun gegen Wind emporgerichtet + dahinter 
führte B. ſein Pferd und machte es ſich und 
feiner Frau mit dem mitgeführten Stroh 
und den Decken ſo viel als möglich 
bequem. In der Nacht ſtellte ſich aber Sturm 
und ſtarkes Schneetreiben ein, ſo daß ſich um 
das Lager bald ein hoher Wall aufzuthürmen 
begann. Langſam ſchlichen die ſchrecklichen 
Nachtſtunden dahin. Am andern Morgen 
mußten ſich die verirrten Leute mit den Händen 
vollſtändig aus dem Schnee herausgraben, allein 
wohin ſie auch blickten, ein dicker Nebel ver⸗ 
deckte jede Ausſicht. Die Leute waren der Er⸗ 
ſchöpfung nahe, die Frau fror entſetzlich und 
ſelbſt das Pferd begann unruhig zu werden. 
Da kam der Mann gegen Mittag auf den Ge⸗ 
danken, ein Feuer von dem Stroh anzuzünden; 
denn ein ſolches auf dem Haffeiſe bedeutet 
immer, daß Jemand in Gefahr iſt. Und das 
war die Rettung des Ehepaars, das Feuer 
wurde geſehen und nach einer guten Stunde 
rafen zwei junge Männer auf der Unglücks⸗ 


Thatbeſtand feſtgeſtellt und die Thierquälerei 


lung der Beſitzer unſerer Gegend ſtatt. 


beſitzern berechnet, daß der Landwirthſchaft in 
der Kruſchwitzer Gegend vom neuen Jahre ab 
etwa 30 Prozent der Arbeiter fehlen werden. 


von 69 673 Seelen ergeben, einſchl. 3179 


Pr.⸗Lt. vom 3. Magdeburg. Inf.⸗Regt. Nr. 
66, unter Beförderung zum Hauptm. und Komp.⸗ 


tragte belegt werden, welche verſäumen, vor⸗ 


ſtelle ein, die fchon vom frühen Morgen auf, Lohnzahlung in Anrechnung bringt. 
der Suche nach den Leuten geweſen, die beiden 
Söhne des Ehepaars. Erſt jetzt ſtellte ſich heraus, 
daß B. eine ganz falſche Richtung eingeſchlagen 
hatte. Die Frau hatte Hände und Füße ange⸗ 
froren und liegt ſchwer krank darnieder, ebenſo 
der Mann. K iR 
Königsberg, 16. Dezember. Einer Blut: 
vergiftung iſt die 6 jährige Tochter eines Kauf⸗ 
manns im Labiauer Kreiſe erlegen. Die Kleine 
hatte ſich beim Schlittſchuhlaufen eine Zehe er⸗ 
8 die Froſtbeule brach auf, bald ſchwoll 
as Bein an, und als man den Arzt zu Rathe 
zog, war es zu ſpät. Die Kleine hatte nämlich 
auf dem kranken Fuß einen buntgefärbten 
Strumpf getragen, die Farbe drang in die 
Wunde, und die dadurch hervorgerufene Blut⸗ 
vergiftung endete tödtlich. 
Tilſit, 16. Dezember. In Geſchäftskniffen 
lernt man nicht aus. Um einige Pfennige mehr 
aus ſeiner Waare herauszuſchlagen, hatte ein 
ruſſiſcher Geflügelhändler ſeine Enten unter den 
Flügeln derart beklopft, daß die armen Thiere 
an dieſen Stellen hoch aufſchwollen. Die 
Käufer ſollten das Aufgeklopfte für Fett halten. 
Durch thierärztliche Unterſuchung wurde der 


ebenfalls Niemand erlauben, darauf ſteht eine 
Strafe bis zu 2000 Mark oder Gefängniß bis 
zu 6 Monaten. Wer Marken fälſcht, oder 
bereits entwerthete Marken abermals verwendet, 
wird mit Gefängniß nicht unter 3 Monaten 
beſtraft. Dieſe Strafbeſtimmungen lehren, daß 
es gut iſt, ſich ſchleunigſt mit den Beſtimmungen 
des Geſetzes eingehend bekannt zu machen und 
den Vorſchriften genau nachzukommen. 


ſind im Ober⸗Poſt⸗Direktionsbezirk Danzig ein⸗ 

gekommen: im Monat Nov. d. J. 7422 M., 

in der Zeit 1. April bis Ende November d. J. 
65 718 M., d. i. gegen den gleichen Zeit⸗ 
abſchnitt des Vorjahres mehr 1829 M. — Im 
Reichspoſtgebiet beträgt für die Zeit 1. April 
bis Ende November d. J. die Mehreinnahme 
gegen dieſelben Monate des Vorjahres 
266 533 M. 

—lVolkszählungs⸗Reſultate.] 
In Tiegenhof wurden 2507 Einwohner gezählt 
(230 oder 9 pCt. weniger als 1885); in 
Memel 19 369 (gegen 18 748 im Jahre 1885); 
in Carthaus 2244 (1885: 2216). 

[Zur Einfuhr von lebenden 
Schweinen! aus Rußland in den ſtädtiſchen 
öffentlichen Schlachthof werden heute die vom 
Herrn Regierungs⸗Präſidenten und vom Magiſtrat 
getroffenen Vorſichtsmaßregeln im Inſeratentheile 
bekannt gemacht. Wir entnehmen denſelben 
Folgendes: Die Einfuhr iſt nur über Ottlotſchin 
geſtattet und zwar am Dienſtag und Freitag 
jeder Woche — ausgenommen Charfreitag, die 
beiden Weihnachtsfeiertage und der Neujahrstag — 
in Ottlotſchin werden die Schweine durch Herrn 
Kreisthierarzt Stöhr koſtenftei unterſucht. Die 
Transporte müſſen von Urſprungszeugniſſen, in 
welchen auch die Geſundheit der Thiere be⸗ 
ſcheinigt iſt, begleitet ſein. — Der Weiter⸗ 

transport von Ottlotſchin bis Thorn erfolgt in 
geſchloſſenen Eiſenbahnwagen, und vom Bahn⸗ 
hofe bis zum Schlachthofe in gut ſchließenden 

Wagen. Die Schweine ſind in den Stallungen 
des Schlachthofes einzuſtellen und müſſen an 
dem Einführungstage oder am Vormittage des 

nächſten Tages geſchlachtet werden. 

— [Kreistag] am 17. Dezember. Vor⸗ 
ſitzender Herr Landrath Krahmer. Neu einge⸗ 
führt wird Herr Beſitzer Deuble⸗Bildſchön. Zu 
dem Antrage: Errichtung einer Kreisſparkaſſe 
mit dem Sitz in Thorn nimmt Herr Erſter 
Bürgermeiſter Bender das Wort, er erklärt, 
die Einrichtung der Kaſſe nur gutheißen zu 
können, obwohl es ſcheinen könne, daß ſie der 
ſtädt. Sparkaſſe Abbruch thun werde; die Spar⸗ 
ab! kaſſen ſeien in erſter Reihe beſtimmt, den Spar: 


zur Anzeige gebracht. 
Kruſchwitz, 16. Dezember. Am ver⸗ 
gangenen Sonnabend fand hier eine a e 
es 
rathen wurde, auf welche Weiſe der Auswan⸗ 
derung von Arbeitern nach Braſilien, die nach 
Neujahr wahrſcheinlich in größerem Umfange 
beginnen wird, von vornherein zu ſteuern fei. 
Es wurde beſchloſſen, eine Abordnung zum 
Oberpräfidenten zu entſenden mit der Bitte, 
folgende Punkte berückſichtigen zu wollen: Von 
jedem Auswanderer ſoll beim Beſteigen des 
Dampfers in deutſchen Häfen, ebenſo auf den 
deutſchen Eiſenbahnen das Vorzeigen einer Be⸗ 
ſcheinigung vom Landrathsamte verlangt werden, 
daß der Betreffende ſeinen Dienſtkontrakt nicht 
gebrochen hat und ſeinen Pflichten gegen ſeine 
Ortsgemeinde nachgekommen iſt. Diejenigen 
Aus wanderer, welche ein ſolches Zeugniß nicht 
beſitzen, ſollen von der Weiterreiſe ausgeſchloſſen 
und in ihre Heimath zurückgeſandt werden. 
Aus Ruſſiſch⸗Polen ſollen nur ſolche Auswan⸗ 
derer durchgelaſſen werden, welche einen gültigen 
ruſſiſchen Paß beſitzen. Schließlich ſollen die 
Behörden wieder geſtatten, daß wie früher Ar⸗ 
beiter aus Ruſſiſch⸗Polen ſammt ihren Familien 
in kontraktmäßigen Dienſt aufgenommen werden 
und nicht nur als bloße Tagelöhner. Es wurde 
von den in der Verſammlung anweſenden Grund». 


möglichſt leicht Darlehne zu gewähren; eine 
Vermehrung der Sparkaſſen gerade in unſerer 
Provinz ſei ſehr wünſchenswerth, er fürchte 
eine Konkurrenz der ſtädt. Sparkaſſe gegenüber 


Poſen, 16. Dezember. Die Zählung am 
1. Dezember hat eine ortsanweſende Bevölkerung 


Militärperſonen, gegen 68 315 einſchl. 3387 
Militärperſonen im Jahre 1885. nicht, er könne daher die Annahme des Antrags 
— —— —.r;r -nur empfehlen; nachdem einige nicht ſehr 
a 7 o kale 3. I weſentliche Aenderungen des Statutenentwurfes 
12 angenommen, wird der Antrag einſtimmig ge⸗ 

Thorn. den 17 Dezember. nehmigt. Dem hieſigen Diakoniſſen = Kranken: 
—[Militäriſches.] Ramier, Haupt⸗ hauſe wird die erbetene Bau⸗ Beihilfe von 
mann und Komp.⸗Chef vom Inf.⸗Regt. von 6000 Mk. bewilligt, jedoch unter der Bedingung, 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, unter Beförderung] daß deſſen Vorſtand ſich verpflichtet, auch die⸗ 
zum überzähl. Major, als aggreg. zum Inf.⸗ jenigen Kranken für 1,50 Mark pro Tag auf⸗ 
Regt. Graf Werder (4. Rhein.) Nr. 30, Rohne, zunehmen, welche ihm aus den Orts⸗Armen⸗ 
Verbänden zugeführt werden. Die 6000 Mark 
ſollen in den Etat 1891/92 eingeſtellt und durch 
Umlage aufgebracht werden. — Die Anſchaffung 
der Abſchlamm⸗Maſchinen wird bewilligt und 
ſchließlich noch mehrere Wahlen vollzogen. 
—[dandelskammer für Kreis 
Thorn] Sitzung am 16. Dezember. Herr 
Roſenfeld, Mitglied des Bezirkseiſenbahnraths 
zu Bromberg theilt mit, daß er für die Tages⸗ 
ordnung der 17. Sitzung des Bezirkseiſenbahn⸗ 
tages den Antrag um eine Verbeſſerung der 
Zugverbindung zwiſchen Culmſee und Thorn 
geſtellt habe. — Auf Antrag der Handelskammer 
iſt vom Köngl. Amtsgericht in Kulmſee ein Zucker⸗ 
probenehmer und ein Stellvertreter vereidigt wor⸗ 
den, die Handelskammer bleibt bemüht, um die 
Vereidigung eines Zuckerprobenehmers für die 
Zuckerfabrik in Neu⸗Schönſee. Auf dem Bahn⸗ 
hofe in Alexandrowo ſind Unregelmäßigkeiten 
bei Verwiegung von Wagenladungsſendun gen 
zu verzeichnen geweſen, was von der Handels⸗ 
kammer wiederholt zur Sprache gebracht if}. 
Die Waage in A. iſt umgetauſcht worden, die 
Verwiegung der nach Deutſchland beſtimmten, 
über Alexandrowo eingeſandten Wagenladungs⸗ 
ſendungen erfolgt ſelbſt in Thorn. — Der 
Herr Regierungspräſident fragt durch die Polizei⸗ 
Verwaltung an, wann im Jahre 1892 hier der 
Wollmarkt ſtattfinden wird. Bevor die Aus⸗ 
kunft gegeben wird, ſoll der Magiftrat in Poſen 
im Hinblick darauf, daß der 12. Juni 1892 
ein Sonntag iſt, und der 2. Tag des Poſener 
Wollmarkts mit dem erſten Tage des 
hieſigen Markts zuſammenfällt, erſucht 
werden, mitzutheilen, ob dort im Jahre 1892 
der Wollmarkt am 12. und 13. Juni abgehalten 
werden wird. — Der Herr Eiſenbahnminiſter ſoll 
gebeten werden, ſeinen Einfluß dahin zu ver⸗ 
wenden, daß die Stationen Thorn und Katto⸗ 
witz in den direkten deutſch⸗ruſſiſchen Tarif 


Chef, in das Inf.⸗Regt. von Borcke (4. Pomm.) 
Nr. 21, — verſetzt. Boeckler, Hauptm. und 
Komp.⸗Cef vom Inf.⸗Regt. von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61, dem Regiment, unter Be⸗ 
förderung zum überzähl. Major, aggregirt. 
Schaumann, Pr.⸗Lt. von demſelben Regt., zum 
Hauptm. und Komp.⸗Chef, v. Homeyer, Sek.⸗Lt. 
von demſelben Regt. zum Pr.⸗Lt., — befördert. 
von Schöndube, Kaſernen⸗Inſp. in Mörchingen, 
auf ſeinen Antrag zum 1. März 1891 mit 
Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 
Zum Vorſitzenden der „In⸗ 
validitäts⸗ und Alters⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Anſtalt! der Provinz Weſtpreußen“, 
welche ihren Sitz in Danzig hat, iſt mit Vor⸗ 
behalt der Zuſtimmung des Provinzial⸗Land⸗ 
tages vom Provinzial⸗Ausſchuß der Landes⸗ 
direktor Jäckel beſtellt worden. 3 
— [Angedrohte Strafen.] Es 
ſind nicht geringe Strafen, welche allen Den⸗ 
jenigen angedroht werden, die ſich gegen die 
Beſtimmungen des am 1. Januar in Kraft 
tretenden Alters⸗ und Invalidenverſicherungs⸗ 
geſetzes vergehen. So hat eine Ordnungsſtrafe 
bis zu 500 Mark der Arbeitgeber oder deſſen 
Beauftragter zu gewärtigen, welcher wider 
beſſeres Wiſſen, oder aus grobem Verſehen 
falſche Eintragungen in die Verſicherungspapiere 
macht. Mit Ordnungsſtrafe bis zu 300 Mark 
können ferner Arbeitgeber oder deren Beauf⸗ 


ſchriftsmäßig Marken zu verwenden. Dieſe 
Marken ſollen bekanntlich bei der Bezahlung 
auf die Quittungskarten geklebt werden. Eine 
Geldſtrafe bis zu 300 Mark oder Haft trifft 
den Arbeitgeber oder deſſen Beauftragten, 
welcher wiſſentlich mehr als die Hälfte des 
Wochenbeitrages einem Verſicherten bei der 


Vermerke 
in die Quittungskarten zu machen, darf ſich 


— [An Wechſelſtempelſteuer] 


Züge von einem 


ſinn zu fördern und den Kreiseingeſeſſenen 


aufgenommen werden. — Eine Verfügung des 
Herrn Handelsminiſters, betreffend die Marken⸗ 
ſchutzzeichen, ſoll durch die Zeitungen ver⸗ 
öffentlicht werden. Ueber eingegangene 
Tarife berichtet Herr Roſenfeld, über die | 
Kolonialzeitung und das deutſche Handelsarchiv 
Herr Fehlauer. — Es folgte geheime Sitzung. 
[Theater.] Die Geſellſchaft des 
Herrn Willy Klein hat geſtern ihre Abſchieds⸗ 
vorſtellung gegeben. Zur Aufführung gelangte 
das Luſtſpiel „Familie Moulinard“. Die Dar⸗ 
ſtellung wurde beifällig aufgenommen. — Den 
Herren Willy Klein, Adolf Lenau und Willroth 
Schröder wurde auch geſtern das Zeugniß aus⸗ 
geſtellt, daß ſie bühnengewandte Künſtler find, 
die auch in jedem größeren Theater mit gutem 
Erfolge hervorragende Rollen werden übernehmen 
können. 

— [Weihnachtsfeſtſpiel!] Faſt allge⸗ 
mein iſt das Bedürfniß erwacht, in anderer 
Weiſe als durch das Wort der Lehre und 
Predigt den Inhalt des Chriſtenthums dem 
Volke nahe zu bringen. Wie man einſt im 
Mittelalter in geiſtlichen Aufführungen und 
Volksſchauſpielen durch lebendige Anſchauung 
auf das Volk zu wirken ſuchte, ſo hat man auch 
in neueſter Zeit zu dieſem Mittel wieder ge⸗ 
griffen. Beſonders das Lutherjahr hat die 
evangeliſche Kirche mit einer Reihe von Feſt⸗ 
ſpielen beſchenkt, die nicht wenig dazu beige⸗ 
tragen haben, proteſtantiſches Bewußtſein zu 
wecken und zu beleben. Durch dieſe Erfolge 
angetrieben, hat man ſich auch evangeliſcherſeits 
an den Verſuch gewagt, die evangeliſche Ge⸗ 
ſchichte auf dem Wege anſchaulicher Darſtellung 
auf die Gemeinde wirken zu laſſen. Man 
braucht nicht gering zu denken von dem evan⸗ 
geliſchen Gottesdienſt und beſonders nicht von 


dem Werth der Predigt, wenn man behauptet, 


daß doch ein großer Theil der Gemeinde, vor 
allem unſere Kinder, mehr oder weniger bei 
demſelben leer ausgehen. Ss iſt es gerecht⸗ 
fertigt, Feſtfeiern zu veranſtalten, in denen das l 
Evangelium mit der Unmittelbarkeit der An⸗ # 
ſchaulichkeit wirkt — zunächſt auf Kinder, dann | 


aber auch auf alle, die nicht nur Ohren zum 


Hören erhalten haben, ſondern auch Augen, 
durch die wir die Lebenserſcheinung auf das 
Lebendigſte unſerm Geiſte zuführen können. 
Wer je eine Weihnachtsfeier in Schule, Kirche 
oder Anſtalt unter brennendem Baum mitge⸗ 
macht, bei der von Kindern paſſende Geſänge 
und Deklamationen vorgetragen wurden, wird 
den Eindruck ſolcher Feier, die doch nur einige 

Schauſpiel an ſich trug in 
leicht nicht vergeſſen wie ſind 


Vor allem aber 


dies Kinder durch ſolche Feier, an fie 
handeln beilnehmen, ergriffen worben! Das 
ſolk nun in weit höherem Maße für Alt und 
Jung erreicht werden durch Weihnachts ſeſtſpiele. 
Eines der ſchönſten, neu erſchienenen Weihnochts⸗ 


feſtſpiele iſt das von Diak. Ed. Müller ge⸗ t 
dichtete, das uus in einfacher, aber doch edler ö 
und ſchöner Sprache, in allgemein verſtänd⸗ 

licher Weiſe und doch mit poetiſchem Schwung 

die Geſchichte der heiligen Weihnacht nach der 
Erzählung des Evangeliſten Lukas lebens voll ! 
vor Augen führt. Durch die Einlage von N 
volksthümlichen Weihnachtsgeſängen, welche von 
den Zuſchauern mitgeſungen werden, werden 
Hörer und Zuſchauer mit in die Handlung 
hineingezogen. Welchen Maßſtab der Kritik, 
wenn ſolche überhaupt bei einer ſolchen Feier 
laut werden kann, man anlegen darf, ſei damit 
angedeutet, daß Schüler und Schülerinnen die 
handelnden Perſonen darſtellen. So ſei denn | 
durch dieſe Zeilen auf die in den nächſten 
Tagen (Freitag und Sonnabend im Viktoria⸗ 
Garten, Sonntag im Wiener Kaffee auf Mocker) 
ſtattfindenden Aufführungen, mit welchen ein 
erſter Verſuch dieſer Feſtſpiele hier gemacht 
werden ſoll, aufmerkſam gemacht mit dem Be⸗ 
merken, daß der Reinertrag der Vorſtellungen 
zum Beſten der Kinderbewahr⸗Anſtalten der 
Stadt bezw. armer Kinder der Mocker verwandt 
werden ſoll. Der Preis iſt derartig (50 u. 25 
Pf.), daß es Jedem möglich gemacht iſt, der 
Feier beizubohnen. N f 

— [Eine Nachtwächterſtellel ik 
zu beſetzen. Anmeldungen nimmt Herr Polizei» 
Kommiſſarius Finkenſtein entgegen. Ehemalige 
Soldaten werden beſonders berückſichtigt. 

— [Im hieſigen Winterhafen] 
haben 87 Waſſerfahrzeuge Unterkunft geſucht. 
Es befinden ſich darunter Prähme, Dampfer 
u. ſ. w. Auch Maſten ſind im Hafen in 
Sicherheit gebracht. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
2 Perſonen. g 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 2,68 Meter. 

x Mocker, 17. November. Der Mann, 
welcher ſich den Bauch aufgeſchlitzt hat, iſt im 
Diakoniſſenhauſe geſtorben. Herr R. war nicht 
Bauunternehmer, ſondern Rentier. Früher be⸗ 
trieb er das Schuhmachergewerbe. 
—— — —— —— | 

Eingeſandt. N 

Es iſt dringend nothwendig, daß über 
die Eisdecke ſofort Seitens der ſtädtiſchen Behörde 
ein Weg hergeſtellt wird. e. 


— 1 
r 


* 
7 
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Freußiſche Klaſſenlotterie. Kleine Chronik. Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. Submiſſions⸗Termine. 
10 90 


2 (Ohne Gewähr) * Berlin, 15. Dezember. Im Kaiſer und Berlin, 17. Dezember. Königl. Eiſenbahn Betriebs Amt hier. Ver⸗ 
f Berlin, 16. Dezember 1890. Kaiſerin Friedrich ⸗Krankenhauſe in der Reinickendorfer ⸗ Fonds: ermäßigt. 1. Dez gebung der Ausführung von Erbe und Böſchungs⸗ 
\ Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 3. Klaſſe | ſtraße wurde geſtern Mittag um 12 Uhr der neu ein- Ruſſiſche Banknoten 232.00 23260. arbeiten auf dem Bahnhofe Thorn und Ge» 
183. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der gerichtete Scharlachpavillon eröffnet. ; Warſchau 8 Tage 231.650 232,15 winnung des dazu erforderlichen Bodens in km 
N iehung; i Die neue Zeitungs Preis iſte der Reichspoſt, Deutſche Reichsanleihe 37 9% . 2976 97.60 | 8 9,65— 9,85 und km 11,85—12,24 der 
1 Gewinn von 10 000 M. auf Nr. 68 186. welche ſoeben für das Jahr 1891 neu erſchienen iſt, Pr. 4% Conſols 2 © 04,75] 104 90 trecke Thorn ⸗Ottlotſchin. Verdingungstermin 
1 Gewinn von 5000 M. auf Nr. 84 269. weiſt nicht weniger als 9984 regelmäßig erſcheinende Polnische Pfandbriefe 5% " - 7020 70.10 den 18. Dezember 1890, Vorm. 11 Uhr. 
2 Gewinne von 2000 M. auf Nr. 100651. 109105. | Zeitſchriften nach, welche im Wege des Poſtdebiets do. Liquid. Pfandbriefe ; 67,50 67,50 | Mlanen » Regiment von Schmidt. Verkauf eines 
2 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 107 549. 161766. | bezogen werden können. I Weſtpr. Pfandbr. 3½% ne 9560| 9530 jungen Remontepferdes am 19. Dezember. Vorm. 
5 ſtpr. Pf 5% neul. II. 0 } a 
9 Gewinne von 500 M. auf Nr. 37 673. 50 735. —— . —— Oeſterr. Banknoten Rt 176,80 177 00 11 Uhr, auf dem Hofe der Kavallerie. Kaſerne. 
50757. 77161. 115015. 125092. 129 549. 184 946. Schiffs⸗Bewegung Diskonto-Comm.⸗Antheile 206,00] 206,50 Königl. Eifenbahn-Bau-Infpektor- nowrazlaw 
188 166. 8 . Lieferung des Bohlenbelages einſchl. Aufbringen 
„12 Gewinne von 300 M. auf Nr. 332. 6445. | der Poftdampfichiffe der Hamburg Amerik. Weizen: Dezember 190,75] 189,25 deſſelben für die Wezeüberführung auf hieſigem 
2 pr 7 55 = 3 2 77214. 101852 Packetfahrt ⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 8 R 192,50 192 00 Bahnhofe. Angebote bis 22. Dezember, Nachm. 
23. n ga lyneſia“, v ; ber in deo in Nem-Yort 1d5½ e 145% 4 Uhr. 
„„Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 3. Klaſſe n ee e Roggen: Wes 179/00 . 180,00 
183. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der | am 13. Dezember in New-⸗York angekommen. Dezember 180,250 181,00 
ben wen 15 000 M. auf Nr. 21 151 | i dan 1000 100,0 Telegraphiſche Depeſchen 
2 1 Gewinn von 1 N g 5 ... Mai⸗Juni fehl fe 
ö 1 Caim von 3000 I; auf r 16876. Spiritus Depeſche. Rubel: Abt 2900 80 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
. ee = bnigsberg, 17. Dezember. ie f . London, 17. Dezbr. Parnell 
972 188 565. 870 Spiritus: loco nit 50 M. Steuer 65,30 65 40 ET 
\ En Genie von 500 M. auf Nr. 74401. 80 033. (v. Portatius u. Grothe.) * bo. mit 70 M. do. 45,80 46,00 | wurde bei Abreiſe aus Caſtlecomer 
83 736 86 858 93 910 133 864 149681 151 363187 588. Beſſer. Dezember 70er 45,00 45,40 durch in die Augen geworfenen Kalk 
4 l. 80 506 88783. 9619. 101186 10 714. age eln cer —— J 45 ZT Be ae ul Aa dor 4550| 4550 verletzt, kam hier faſt blind an. Schwer 
141. 5 3. 2. 5 8 * —.— „ 4, —— f & . 
eee e Dezember. - m J Wechſel, Duakont 5 ½% , Lombard. giusfuß „ 1 7 Meat oft das a 
171302. 178 253. . = c ee 3 —— ,450 „ —.— Staats Anl 6% , fur andere Effekten 6½/% echten. para \Ar 
| Bekanntmachung „ 
+ yo in 3 1 j f 
F en 
14. Juli 1889 (R.⸗G.⸗Bl. S. 149) die Einfuhr von lebenden Schweinen aus Jeder muß es wiſſen! 
Rußland in den nn er Thorn unter den nachſtehenden in den vorfichiedeäkten Ausgaben, 5 N s . 
2 wi f und N 2 * iz ran ER 
RE Tank au ac e ta fe Gedichtsammlungen Rur bis zum 24. ds. Monats Abends, 
2. m nn — ag 2 Feta be a 2 u geln ne ter Ron n Maaß ngen | SE 2 ER nnr REN 
ichs 12. Apri 3 (Centra k „R ©. 92) von u. hter, „ \ 7 D 
been begleitet ſein, in welchen auch die Geſundheit der Thiere nn e . e = Großer 8 anzig er 7 
in 1 7 . . x 
3. erbten Schweine find an der Landesgrenze von einem preußischen ne a Lager und empfiehlt die 8 je 
N beamteten Thierarzte auf Koſten der Staatskaſſe zu unterſuchen und — wenn] Buchhandlung von 15 0 £ . waare U- g iR 
gefund 1 er in ere e man. E F Schwartz \ pr 4 4 ö 1 9 
w i in dem achthofe unter poli- 1 f g ; > r 
keller Cane en a ſchlach Bi: 7 Ab ö a 1 0 Wegen meines kurzen Aufenthalts müſſen noch bis zum obigen 5 
2 5 5 ie nen 7 zur Abſchlactung mit zum Weiter Tage circa 300 hochelegaute ſelbſtangefertigte 4 
verkauf aufgetriebenem Vieh in keinerlei Berührung kommen. 2 > 
5.De rauhen ber Schweine non ber Gntiabeel auf dem Babnpofe 20 ben] g Muffen und Kragen jeder Fellgattung B 
. achtbof hat mittelſt gu ießender Wagen zu erfolgen, n der acht · Nam Zu P 75 
N int 7 Veihenbahn Nurch Schienenfträuge \ nicht in unmittelbarer Verbindung Reisemäntel, in ee rd Taxpreiſen ausverkauft werden. 2 
1 ſte en ſollte. ER. Bi EN 251 11 5 a 1 1 4 aa ee f s.. * 
7 Indem ich Vorſtehendes hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringe, mache ich zugleich N e . 
bekannt, daß als Einfuhrtage der Dienſtag und reitag jeder Woche — ausgenommen Schlafröcke, r on Beife- und Gehpelze, 7 
Sbarfreitag, die beiden Weihnachtsfeiertage und der Neujahrstag — beſtimmt find, und Regenmäntel, BL 
daß die Unterſuchung ber einzuführenden Thiere in Ottlotſchin durch den Königlichen Hohenzollern- a Schlittendecken, Bettvorleger, Baretts, Er 
Kreisthierarzt Stöhr aus Thorn erfolgt. 4 0 % E i L 
2 Marienwerder, den 15. Dezember 1890. Be 5 Mäntel, ” Kindergarnituren, Boa 8 1. 
Der Regierungs⸗Präſident. Reisedecken, b u. ſ. w. zu hier NM noch nie gekannten Preiſen a 4, 
Vorſtehendes wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. i afdecken, 8 ter , tät. [Eh 
Die am Dienftag und, 00 ber de ausge h lee, Schweine Unterkleider „Während des Ausverkauf. Strengste ze 1 . 
in die Stallungen des achthofes (nicht des Viehmarkts !) einzuſtellen und 5 enn ent 5 f 7 ; 
\ —.— noch an dem Einführungstage oder am Vormittage des nächſten Tages zu ſchlachten. f i Aur Heb erzeugung macht wahr 7 
» Erfolgt die Schlachtung wicht en a 7 “u 170 2 2 4 pfer de decken 5 Hochachtungsvoll R . 
der Bef beim Mangel zan Stallraum, es gefallen zu laſſen, daß i R 
— dem $ een ert werden, um die Stallungen für neuen Zuzug empfiehlt 1 Ma School Ban aus Danzig. 13 
Frei 3 l A HE 5 — 1 a. 2 ag 5 x - 42 „ J 5 4 
| born 7 Beat — 1 Carl Mallon, 1. . F Fuchröcke, Schürzen, Kinder- Kleidchen 
\ —ů — Der Magiſtrat. Attſlädtiſcher Markt 302. i | 


8 0 E_- 
machung. 
Das Geſcth über die BEE 


Invaliditätse- und Altersverſicherung 
Titt — 85 5 a r ae vollen 1 e e 8 = 
dieſem Geſetze v 8 e iſt von dem Ar eber bei de ie 
— 4 für jede . — Walker der Verſicherte bel ihm beſchäftigt war, 


ringe mein wenforfirfes Lager in 
Taſchenuhren, Wand⸗ 
uhren, Regulateuren, 


* 
Telegramm! Aufgenommen:; 


ſtreng reell u. koloſſal von von- weisen 1 
billig Anton Koczwara. | werben Runden. 
1 + I A — — 5 


bur Vermeidung einer Orduungsſtrafe bis zu 300 Mark in die Quittungskarte 
I Verſicherten eine Beitragämaıke, welche bal jeder Poſtanſtalt käuflich zu haben iſt, 
einzukleben. ; 
Am 1. Jauuar 1801 müffen daher alle verſicherungspflichtigen 


Arbeitnehmer im Beſitze von 


Weckern, Uhrketten ze. 


und BER” os tiſchen Waaren TU 
bei bill sans r Preisberechnung in 
empfehlende Erinnerung. a 


| Quittungskarten 


vo 


fein, zu deren ſchleunigen Seſchaffung hiermit dringend aufgefordert wird. Linoleum, 
Fo ‚Die € noftel ung der Quittungskarten erfolgt kostenfrei im Amts- Zimmer] Teppiche und Läufer 
unſeres Syndikus in Rathhauſe 1 Treppe, Vormittags zwiſchen 10 und 12 Uhr und empfiehlt 


Ne Nachmittags zwiſchen 3 und 5 Uhr. Erich Müller. 
Der Ausſtellung der Karte muß eine Prüfung ber Reditimahton des Empfängers 

eitens der Behörde borängehen. Es ist deshalb nöthig, daß diejenigen, welche die 
. einer Quittungskarte nachfuchen, fich mit einem Legitimations nachweis 
verſehen. 


eee . ihtigen Arbeitnehmer zur ſchleunigen Beſchaffung arbeit, empfehle zu b’lligften Preiſen. Be⸗ 
N Thorn, im Dezember 1890. 


ſtellungen nach Maaß fowie Reparaturen 
Der Magiſtrat. 
effentli 


werden in kürzeſter a 1 a | 
e Tran ersteigern. r sog," ne, 5 1 8 9 —— 
Am 5 5 1 Weihnachtsfeſte 


re Ei ira ; in leinene 
Vormittags 10 Uhr Kr empfiehlt ſehr paſſende Geſchenke als: „Garantie“ Taschentücher, 14 
—ç — We U HE des Königl.] Kleider⸗ Kopf, Taſchen⸗, Möbel-, fehlerfret, fo lange der Vorrath reicht, mit 


2400 Mk. Deſſert⸗Chokolade, 
eee ee Fondant, chte SchmEIZeTDONhONS, 


Gafſtwirt ſchaft J. G. Adolph. 


Korallen u. Granaten 


Culmer. u. Schuhmacherſtr⸗ Ecke 346/47. 


. an Gummi- - 
mit Send, Uebernahme 1. Januar 1891, ift G 3 6 Tiſchdecken Schürzen 
f ten d f in en 
zu venas Davidsohn, Argenau. Eriſten Betteinkagen 


SE Bu oder Nebengeſchäft bietet eine überall con empfiehlt 
| 122 ff. kin in Säcken 7 5 a Sabrifation, eines Erich — 
RT aſſenVerbrauchsartikels. Fabrik-Anf 

jest 20°), N. b Cr. bei 10 ufd. 2.0 M. ſchon mit 120 Mark dgl. Benet 

g I 2 a lz direkt an Haushaltungen. Beliebig ver S 
125 Pfb. IM. 60 Pf. bel größerungsfähig. Verlangen Sie Proſpect 5 
Wer ö & C gratis u. frauto unter Chiffre „Seltene Ge- ir . 

. egner ©, legenheit 150° hauptpoſtlagernd Hamburg. | Möbl. Zim. zu verm., part., Strobandſtr. 80. 


chöner Pferdeſtall event. auch noch 
Wagenremiſe p. 1. Januar er. zu verm. 


Th. Ostdeutsche Zig. 
— n ZÜ——ä—ä4ĩ RR vun 1 4 Vorſtadt. 2 8 + 
Möbl. Zimm. v. 1./1.3. verm. Brückenſtr 44, Sc e eee bee eee Offerten mit Preisangabe bis 21. d. M. 


S. Krüger! Wagenfabrit. Als Jim. zu derm. itttabt 20475, part. 


Zum Weihnachtsfeſte beehre ich mich ergebenſt zu empfehlen 


Eltropenöl,<Hirschhormeaiz, Pottasche, Rosenwasser, Himbeersaft, g 
Cordamom, Vanille, Citronat, Chocoladen, Cacaos, Puddingpuiver, 


i Bacheitr. J Fleischextract, Bouillonkapseln, vorzügl. Weine in großer Auswahl 
Louis Grunwal Nb Fleischextract; Bou p orzügl. FU 9 luswah 


n Massmann & Nissen, Hoflieferanten, ferner prachtvollen 
Christbaumschmuck und -Behang, 


Lametta, Lichthalter, Kerzen, Baumlichte, Biscuits, beſonders große] 


Auswahl in Varfümerie- und Toiletteartikeln als Extraits, 
feine Seifen aus den berühmteſten Fabriken, Zahnbürsten, Kämme, 
Pomaden, Lilienmilch, Fettpuder, Zahnpulver etc. 


7 ärger ı » Russ, chines. Thee per Pfd. von 2 Mark an. 
a Herren-, Damen- und 8 Weintrauben, prachtvolle, per Pfd. 1 Mark. 
RkRklinderſtiefel, Me N 
elegante und dauerhafte Hand, 


N Grosse Apfelsinen, Dtzd. 85 Pf. — 
Gebr. Iava-Caffee's von A. Zuntz sel. Wwe., Hoflieferant. 
Anto 


— nm mn 
— — — — 


Hochachtungsvoll 5 Hi 
n Koczwara, Gererfrage 290. 


Kölner Dombau⸗Lotterie. 


* e Ziehung 23. Febr. 91 u. folg. Tage. 
iſches 


A 


Drakt 


Hauptgew. 75,000. Kleinſt. 50 DEE. 


Nur baares Geld. 


Jahn⸗ und Nagel-Bürften, Borſten⸗, Mk. 3.00 und 3,35 pro Did: zu haben bei an ed Loofe d 3 Mk. 50. ½ Anth. 1. Mk. 75 Pfg. 
3 3 e und Imahag. Roßhaar⸗, Gocae-; Lap. Rahe Lewin & Littauer. I. 90 | Yorke u. Liſte 30, Gintirei 20 De 
@piege ſpin chen KM Piaſababeſen, ſowie Kü 7 d 2 5 ——ů „off. Heinrich Wedel, Lotterie⸗Eff. Handig. 
öffentlich meiftbielenb gegen baare Zahlung] u. 0 en Eine groöſſe Partie N f f . Berlin ©., alte Schönhauser 43/4. 
den ir Dee 8 eee C apo tt En Zur keene uon Harzer 
en 17. 8 N 
sie Bartelt, Gerichtzvoltzleber. 2 geize, ö 5 lche ſchon von 1 Mark Beſuchs⸗ (Viſiten⸗) Karten 9 | N 
UU f 55 Brückenſtraße 44. N ſolche | © a AS AL Nin utkun, — I Ur! k U h N h U 1 
e ee Wen „Stent zum! Febr. Pe au ' Amalie Grünberg. Seglerftr. 144. at ſowie prachtvolle Singer, empfiehlt 
i dſtück der Bromb. V \ 7 1 N 
e dais Eheiie-Chofolade, Großes debe Glückwunsch -Karten ee 


& 
| mit Hamendrudk 5 PER 
| verkaufe ans zum Einkaufspreis 3 r ver It h f 
C. Preise, Ahrenhandkung, nur) "RR 91 nung 


benſo 


Briefbogen Converte 15 g eſuch t. 5 


mit Namen⸗Aufdruck ng 


Ws uw Eine Wohnung von 4 Zimmern mit Zu⸗ 
empfiehlt ſich die Buchdruckerei behör, Garten und Pferdeſtall Er 
miethen geſucht. Gegend: Bromberger 
Vorſtadt, Fiſcher Vorſtadt u. Eulmer⸗ 


unter F. M. 2499 an Rudolf Mosse, 
Berlin W.. Friedrichſtr. Es erbeten. 


Kl. Wohnung z. verm. bei 8, Krürer, 
1 möbl. Zimmer z. vermiethen Geriteiftr. 78. 


Kaminski, Privatkoch. 


BEE Glasbilder, mg 
empfiehlt x Kupferſtiche, Photographien, 
Hell zu paſſenden Weihnachtsgeſ ch enken hene 


E 


um 


Bilder Einrahmungen. 


Fat 


wegen Aufgabe des Geschäfts 


bietet den geehrten Käufern für den 


S eihnachts-Bedarf 


die größtmöglichſten Vortheile, da wir die Preiſe für fümmtliche Waaren 
wieder um ein Bedeutendes ermässigt haben. 


| 


Aufträge auf anzufertigende Wäsche-Artikel }: 
werden noch angenommen und zu Fehr billigen Preiſen effectuirt. 
' 


| Victoria - Önrten. | 
} 


FE TEEN ERRTERRENN 


® 7 ® ° „ ® 

Singer's Original⸗Nähmaſchinen 
ſind die beſten und vollkommenſten Maſchinen für Näharbeiten jeder Art, ſie ſind allgemein als muſtergültig 

M in der Konſtruktion, unübertrefflich in der Leiſtungsfähigkeit und Dauer anerkannt und deshalb am meiſten 
bevorzugt und verbreitet. Mehr als 9 Millionen befinden ſich im Gebrauch; durch mehr als 300 erſte 

& Preiſe find dieſelben ausgezeichnet, neuerdings wieder in 
Cöln, Ehrendiplom und Ehrenpreis der Stadt Cöln. 

7 Die neueſte Erfindung der Singer Co, die hocharmige Vibrating Shuttle Maſchine, hat ſich wieder, 
/ wie alle bisherigen Erzeugniſſe dieſer Fabrik, als ein glänzender Erfolg erwieſen. Gleich aus⸗ 
gezeichnet durch einfache Handhabung, ſchnellen und leichten Gang, ſowie durch geſchmackvolles Aeußere, iſt 
eine Original ⸗Singer⸗Nähmaſchine das werthvollſte Inſtrument im Haushalte und eignet ſich 
vorzugsweiſe als das 


IE beſte und nützlichſte Weihnachtsgeſchenk. 

— Meidlinger, Hoflieferant, Thorn, Bäckerſtr. 253. 2 
Bromberg, Bärenftr. 7, Grandenz, Oberthornerſtr. 29. 

Vertreter Strasburg Weitpr.: G. Ou o oss, Jacobſtraße. 


i N Reichhaltigste Auswahl von 5 2 h 0 t odra h en 
Bilderbüchern u. Jugendschriften| eden 


nur Neuheiten; 


in der Buchhandlung von Walter Lambeck. die beliebten ovalen 


Freitag, d. 19. Dezember o. e., 
Sonnabend, d. 20. Dezbr. a. e., 
Abends 6 Uhr 


u. Wiener⸗Kaffec, Mocker 


Sonntag, d. 21. Dezember a. e.: 


Weihnachtsfestspiel 


von Diak. Ed, Müller. } 

Szeniſche Darſtellung der Weihnachtsgeſchichte, 

aufgeführt von Schülern und Schülerinnen. 
Der Reinertrag iſt zum Beſten der 

Kinderbewahranſtalten. En 

Eintrittspreis I. Platz 50 Pf., II. Plaz 
25 Pf. Billets find zu haben im Vorver⸗ 
kauf bei W. Lambeck. Kaufmann Oterski, 
Bromb. Vorſt. und Putschbach, Culmer Vorſt. 

Andriessen, Pfr. 

Ein Reiſe⸗Schuppenpel 

Pelze und ein Pelzrock, beide grau 
u en in use Stande, 

ind billig zu verkaufen in 

» Kl. locker Nr. 25, parterre links. 


Soeben erschien in meinem 


Freitag, den 19. er., Abends 9 Uhr, 
1 Schützenhause 


General Verſammlung. 


Tagesordnung: 
„ Rechenſchafts bericht über das verfloſſene 
Vereinsjahr. 
„Bericht der Reviſoren. 
. Wahl des Vorſtandes. 
Wahl von 2 Rechnungsreviſoren. 
. Wahl von 3 Schiedsrichtern. 
Hierzu werden die aktiven ſowohl wie 
die paſſiven Mitglieder eingeladen. 
Der Vorſtand. 


Central-Verband deutſcher 
Strom⸗ u. Binnenſchiffer. 


Herr Generaldirektor Louis Cunow 
aus Charlottenburg wird am 
Sonnabend, den 20. d. Mts., 
Nachmittags 3 Uhr 
m Saale des Herrn Nicolai, Mauerftr,, 


einen Vortrag “bullen 
er: 


— 


N 


G 1 A. S8 b 1 1 d = 1 „Angelegenheiten des Central-Verbandes, Verlage: 
= a ſowie über die entſtehende Dampfergenofjen- 22 5 
H. Lissauer, Hoflieferant, mit doppeltem Goldringe, ferner fen deutſchen Strom und Binnen⸗ Klänge aus demOsten. : 


Zu dieſer Verſammlung werden die Mit- 
glieder des Verbandes ſowie ſämmtliche 


Berlin. Seidenwaaren⸗Haus. Lyon. grössere Glashilder S. Bulinski. 


9 en 155 1 0 Sie Bin. Anden Ne ar n e de t 11 reizenden Sujets, sowie 8 Steuerleute und Intereſſenten op. 19. 
noch ihren Bedarf für die all ·Saiſon bei mir zu decken wünſchen, - u. 3 eingeladen. 
wollen mir diesbzgl. Mittheilungen Katharinenſtraße 191 gütigſt zukommen Stahl- u Mupferstiche A. Herzberg, Vertrauensmann. D Preis 1 Mk. 50 rt 
laſſen. A J x 5 ki emp - Beute Don er Walzer ist leicht spielbar und ent- 
. V. Au ows I E f von Abends 6 Uhr ab hält reizende Melodieen, empfehle den- 
Vertreter des Hauſes H. Lissauer, Berlin. N N 6 Wal FR frif che Grütz⸗ Blut⸗ selben bestens. t 
DIT Err > 
u. Leberwürſtchen E. F. Schwar Z. 


bei ©. Habermann, Schillerſtr. 
Beſtellungen auf 


Karpfen 


erbitte bis zum 20. d. M. 
A. Mazurkiewiez, 


ur bagre Gelogewinne!! 14. % Mk.! 
Kölner e Haupt-“ E 1 e 8 A II f N ur 4 80 


ee 75000 ae Treffer 75 5 
Ziehung am 23. ruar 1891. Looſe ſitzende kiſchen, ſchott. und buntfarbigen Muſtern, 
a 3 wi 50 Pfg., halbe Antheile a 2 Mk. Ob ) 2 Naar eg 1½ Meter breit müſſen 

kr em el ſchleunigſt geräumt werden und foften pro 
von haltbarſten ] Stück nur noch 4½ Mark gegen Einſendung 
Stoffen hergeſtellt, oder Nachnahme. Bettvorlagen dazu 
von 3 Mk. an. paſſend, Paar 3 Mark. 
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zahle demjenigen, der mir Hilfe leiſtet zur 
Entdeckung des Urhebers bezw. Verfaſſers 
oder Schreibers des an mich ſeiner Zeit ge - 
richteten anonymen und bei mir jederzeit 
zur Einſicht liegenden Briefes. 

Thorn, den 12. Dezember 1890. 


A. Boruekl. 


empfiehlt u. verſendet das Lotterie⸗Comptoir 
von Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 91. 
Porto und Liſten 30 Pfg. 


Die beliebten 


Kinder- Malender 
empfiehlt die Buchhandlung 
E. F. Schwartz. 
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Beilage zu Nr. 


Feuilleton. 
Juanita. 


Von Georg Struder. 
(Fortſetzung.) 
„An ſchönen Worten fehlt es Ihnen nicht,“ 
verſetzte der erſtere höhniſch, „Ihr Stand bringt 
das ja mit ſich. Nur der Dünkel in demſelben 
iſt mir neu, denn im Allgemeinen pflegen die 
Herren Schulmeiſter etwas beſcheidener zu ſein, 
als Sie es ſind. Sodann jedoch möchte ich 
Ihnen bemerken, daß, wenn Sie noch einmal.“ 

Herr Günther, der die wachſende Erbitte⸗ 
rung der beiden jungen Leute mit Beſorgniß 
beobachtet hatte, fiel hier Don Perez ins Wort 
und ſprach mit Nachdruck: 

„Ich bitte wirklich darum, meine Herren, 
verderben Sie uns den ſchönen Morgen nicht 
durch einen Streit, dem jede ernſte Urſache 
fehlt. Sie, Herr Steiner, werden in Don Perez 
meinen Gaſt reſpektiren, und dieſen halte ich 
für viel zu höflich, als daß er die Abſicht ge⸗ 
habt haben könnte, einen Herren, der mit zu 
unſerer Familie gehört, zu beleidigen. Ueber⸗ 
geben Sie das Geſchehene der Vergeſſenheit 
und treten wir nunmehr den Heimweg an, wo 
wir gerade rechtzeitig zum Frühſtück eintreffen 
werden.“ y i 

Don Perez murmelte einige unverſtändliche 
Worte vor ſich hin und ſprengte ſodann, nach⸗ 
dem er Robert einen haßerfüllten Blick zuge⸗ 
worfen, an die linke Seite Juanitas, die bereits 
neben ihrem Vater ſich befand. Dieſen dreien 
folgte Robert mit den Knaben und den Schluß 
des Zuges bildeten die beiden Gauchos. 

In flottem Galopp ritt man vorwärts, 
wodurch eine lebhafte und allgemeine Unter⸗ 
haltung von ſelbſt unmöglich wurde. Trotz 
ſeines Haſſes gegen den Fremden konnte Robert 
nicht umhin, die elegante und ſichere Art, wie 
derſelbe zu Pferde ſaß, zu bewundern, doch 
dieſe Bewunderung wich ſchnell ganz anderen 
Gefühlen, als er bemerkte, welche glühende 
Blicke derſelbe fortwährend ſeitwärts auf die 
ſchöne Reiterin richtete, wie er ihr nach ſpaniſch⸗ 
ſüdamerikaniſcher Sitte zärtliche Schmeichelworte 
zuflüſterte und wie dann jedesmal eine ver⸗ 
rätheriſche Röthe Juanitas Wangen bedeckte. 
Ihn, mit dem ſie noch vor kurzer Zeit ſich ſo 
lebhaft unterhalten, hatte ſie ſeit dem letzten 
Wiederſehen kaum mehr beachtet und das war 
ja auch im Grunde genommen ganz ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, wie er in bitterem Unmuthe ſich 
agte, denn neben dem Offizier in angeſehener 
und augenblicklich wenigſtens ganz ſelbftſtändiger 
Stellung mußte er, der arme Hauslehrer, voll⸗ 
ſtändig in den Schatten treten. Ihre Gleich⸗ 
gültigkeit ihm gegenüber hätte er ihr daher 
wohl verzeihen können, aber dieſes Kokettiren 
mit dem fremden Manne ärgerte ihn ſo 
gewaltig, daß ihn mehrere Male die Luſt an⸗ 
wandelte, ſich auf den Fremden zu ſtürzen und 
einen Kampf auf Leben und Tod mit ihm zu 
beginnen. ö 

In grimmiger Stimmung ſprengte er hinter 
dem Paare einher, aufrichtig froh, als die in 
der Ferne ſichtbar werdenden Gebäulichkeiten 
der Eſtanzia ihm das baldige Ende dieſer 
Martertour in Ausſicht ſtellten. 

Erneſto, der aus dem Verwaltungsſitze her⸗ 
beieilte, um die Pferde der Ankömmlinge weg⸗ 
zuführen, war nicht wenig erſtaunt, die drei 
Männer, welche er ſofort wiedererkannte, in 
Geſellſchaft feiner Herrſchaft zu erblicken. 

Mit einem Ausdrucke im Geſicht, als wollte 
er fragen, was denn das zu bedeuten habe, 
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Donnerſtag, den 18. Dezember 1890. 


Blick bemerkt zu haben, nach ſeinem Zimmer 


ſchritt, um für das Frühſtück Toilette zu machen. 


Don Perez, der ſein Pferd einem ſeiner 


Begleiter übergeben und die Hülfe Erneſtos 


barſch zurückgewieſen hatte, erhielt ein Zimmer 
im Hauptgebäude, während man die Gauchos 
einfach erſuchte, nach der Geſindeſtube ſich zu 
begeben. i 

Das der Kampfitte gemäß ziemlich einfache, 


aber ſehr kräftige Frühſtück, bei welchem der 


Rothwein nicht geſchont wurde, ging ohne be⸗ 
merkenswerthe Ereigniſſe vorüber. Die Unter⸗ 


haltung führte fait ausſchließlich Don Perez, 


der von ſeinen Kämpfen gegen das Räuber⸗ 
geſindel in der Republik, von dem Leben in 
der Hauptſtadt erzählte, wobei er ſich augen⸗ 
ſcheinlich große Mühe gab, ſeine Perſon in ein 
möglichſt günſtiges Licht zu ſtellen. Robert 
ſprach faſt garnicht, der Herr des Hauſes war 
in ſeinen Gedanken offenbar mit ganz anderen, 
wahrſcheinlich geſchäftlichen Dingen beſchäftigt, 
und auch Juanita ſchien den Worten des Gaſtes 
nicht mehr dieſelbe Aufmerkſamkeit zu ſchenken 
wie vorhin. Verſtohlen ſchaute ſie mehrere 
Male nach Robert hinüber, doch dieſer bemerkte 
dies entweder nicht oder er wollte es nicht be⸗ 
merken, noch immer tief gekränkt durch ihr 
voriges Benehmen ihm gegenüber vermied er 
es abfichtlich, den Blicken der jungen Dame zu 
begegnen. 

Nachdem das Eſſen beendigt war, ſprach 
Herr Günther: 5 

„Betrachten Sie dieſes Haus als das Ihrige, 
Sennor Perez, Sie ſind in demſelben, ſolange 
es Ihnen hier gefällt, ein willkommener Gaſt. 
Mich werden Sie entſchuldigen, wenn ich behufs 
Erledigung dringender Geſchäfte mich nach 
meinem Privatzimmer zurückziehe, wollen Sie 
ſich inzwiſchen auf irgend eine Art die Zeit 
vertreiben, z. B. mit Leſen, oder indem Sie 
die Einrichtungen auf der Eſtanzia in Augen⸗ 
ſchein nehmen, ſo kann ich Ihnen nur wieder⸗ 
holen: Handeln Sie genau ſo, als ob Er in 
Ihren eigenen Räumlichkeiten ſich befänden.“ 

Don Perez verbeugte ſich und entgegnete 
verbindlich lächelnd? ü IS 
„Ich fühle mich tief verpflichtet für Ihre 
Güte, Sennor! Von Ihrer Erlaubniß, die 
Eſtanzia zu beſichtigen, mache ich mit Vergnügen 
Gebrauch, obwohl meine Zeit ſehr kurz bemeſſen 


iſt, denn ſobald die Hitze ein wenig nachgelaſſen 


aufbrechen.“ a 8 
„Sie wollen uns ſo bald ſchon verlaſſen, 
Sennor? frug Juanita. e b 
„Leider, Sennorita, die Pflicht, die 
rauſame und unerbittliche Pflicht zwingt mich 
ierzu, ſie geſtattet mir nicht noch länger das 
außerordentliche Vergnügen zu genießen, welches 
ich in ſo liebenswürdiger und ſchöner Geſell⸗ 
ſchaft empfinde.“ i 
Dies ſprechend ſchaute er Juanita ſo eigen⸗ 
thümlich an, daß ſie verlegen den Kopf zur 
Seite wandte. | r 
Herr Günther warf einen, wie es Robert 
wenigſtens ſchien, mißbilligenden Blick auf den 


hat, werde ich mit meinen Untergebenen wieder 


kühnen Gaſt. Er erwiderte jedoch kein Wort, 


auf des letzteren Bemerkung, ſondern erhob 
ſich von ſeinem Platze, was das Zeichen zur 
Beendigung der Tafel bildete. Die beiden 
Knaben liefen ſofort in größter Eile ins Freie 
und Robert entfernte ſich dicht hinter dem 
Hausherrn aus dem Zimmer. 

„Wann gedenken Sie Ihre Lektionen zu 
beginnen, Herr Steiner?“ frug der letztere. 

„Sobald das Zimmer für dieſelben her⸗ 
gerichtet iſt. Ihr Fräulein Tochter ſagte mir, 


te. 


nge Damen, die das 


‚Imiethen, 


erziehen laſſen. 
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ſei!“ 

„Es iſt ſo gut,“ verſetzte Herr Günther, „ob 
Sie mit dem Unterricht ein paar Tage früher 
oder ſpäter anfangen. Das kommt bei der 
Sache durchaus nicht in Betracht. Suchen Sie 
inzwiſchen nur mit den beiden Jungen etwas 
näher bekannt zu werden und ihr Vertrauen 
zu gewinnen, es ſind zwei wilde, aber gut⸗ 
müthige und offenherzige Burſchen, die ſich bei 
der richtigen Behandlung ſehr leicht leiten und 
Sodann aber erweiſen Sie 
mir den Gefallen, Herr Steiner, allen weiteren 
Zwiſtigkeiten mit Don Perez aus dem Wege zu 
gehen. Dieſen Morgen wäre ich am liebſten 
offen auf Ihre Seite getreten und es hat mich 


in einer Art gefreut, daß Sie dem Offizier ſo 
derb Ihre Meinung ſagten, aber ich konnte 
leider nicht handeln, wie ich wollte, denn Sie 


wiſſen nicht, wie allmächtig dieſe uniformirten 


Leute hier zu Lande ſind, welche Rückſichten 


ein Fremder ihnen gegenüber zu beobachten hat. 
Ich würde die ärgſten Chikanen von Seiten der 
Behörden zu erwarten haben, wenn ich es ver⸗ 
ſuchen wollte, mich einem Polizeibeamten gegen⸗ 
über als den unumſchränkten Herrn auf meinem 
Grund zu betrachten.“ f 

„Ihr Wunſch ſoll befolgt werden, Herr 
Günther, ich habe um ſo weniger Neigung, mit 
Ihrem Gaſte Händel anzufangen, als derſelbe 
nach meiner Anſicht weder Offizier iſt noch 


überhaupt zu den Perſonen gehört, die man in 


Deutſchland für ſatisfaktionsfähig anſieht.“ 
„Für was halten Sie denn dieſen Don 
Perez, wenn er kein Offizier ſein ſoll?“ frug 
Herr Günther lächelnd. 

„Für einen Räuber halte ich ihn,“ ent: 
gegnete Robert heftig, und als Herr Günther 
ganz verblüfft aufblickte, erzählte er demſelben, 
was ihm Erneſto von den drei Räubern, die 
in der Nähe ihr Unweſen trieben und die kürz⸗ 
lich zwei Reiſende überfallen, den einen von 
ihnen getödtet und den andern ſchwer verwundet 
hätten, mitgetheilt hatte. Er betonte die Aehn⸗ 


lichkeit, die mit Rückſicht auf die Erklärungen 


des Schwerverwundeten zwiſchen jenen Räubern 
und den drei Polizeiſoldaten beſtand, wie un⸗ 
wahrſcheinlich es ferner ſei, daß wirkliche 
Vertreter der geſetzlichen Gewalt des 
Nachts zwei einzelne Reiſende ohne vor⸗ 
herige Aufforderung, ſich zu legitimiren, direkt 
mit lebensgefährlichen Waffen angreifen ſollten, 
doch Herr Günther, der anfangs mit ernſter 
f jetzt lächelnd 

das Haupt und ſprach: e 5 
„Das ſind Phantaſiegebilde von Ihnen, 
lieber Freund. Unſere Polizei hat ſtets höchſt 
eigenthümlich gewirthſchaftet und gerade der 
Umſtand, daß dieſe drei Vertreter derſelben ſo 


rückſichtslos gegen Sie verfahren find, beſtätigt 
meine Ueberzeugung, daß wir es hier mit echten 


Polizeiſoldaten zu thun haben. Außerdem habe 
ich bei dem Anführer das kleine Schild, welches 
als Legitimation für die Offiziere dient, geſehen.“ 

„Das kann er auch geraubt oder geſtohlen 
haben.“ 

„Ihr Haß gegen den Fremden führt Sie 
zu weit, Herr Steiner,“ entgegnete der ältere 
Herr etwas unmuthig, „ich kann Ihnen nur 
rathen, verbannen Sie Ihren Verdacht, denn er 
iſt ungerecht. Außerdem werden wir von dem 
Gegenſtande Ihrer Abneigung bald befreit ſein, 
alſo laſſen Sie ſich keine weiteren und unnöthigen 
Sorgen durch Ihren Argwohn erwachſen.“ 
Anſtatt daß Herrn Günthers Worte die 


beabſichtigte Wirkung bei Robert hervorgebracht 
hätten, dienten dieſelben vielmehr dazu, ſeinen 


Ingrimm gegen den Fremden noch zu vermehren 


iſt die 
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und ſeinen Verdacht zur völligen Gewißheit 
heranwachſen zu laſſen. Was man wünſcht, 
glaubt man ja gern, der Wunſch aber, und ſo⸗ 
mit auch der Glaube, daß dieſer. Perez ſpäter 
als Verbrecher entlarvt werden würde, der war 
nach den Ereigniſſen dieſes Tages und des 
geſtrigen Abends bei Robert nur zu erklärlich. 

In ſein Zimmer zurückgekehrt, dachte er 
über die letzten Ereigniſſe nach. Der Ueberfall 
von geſtern Abend war empörend geweſen, aber 
er hätte ihn verzeihen können, daß der Fremde 
ihn dieſen Morgen in Gegenwart einer Dame 
ohne allen Grund beleidigt hatte, das konnte 
er am Ende deſſen mangelhafter Erziehung zu 
gute halten und es mit Verachtung ſtrafen, 
was war alſo der eigentliche Grund davon, 
daß er in ſo außerordentlichem Maße über den⸗ 


ſelben aufgebracht war? Robert fühlte, wie eine 


heiße Röthe bei dieſer Frage ſeine Stirn bedeckte. 
War er in der That eiferſüchtig und alſo 
auch verliebt? „Das letztere iſt wohl nicht gut 
möglich,“ ſagte er zu ſich ſelbſt, denn ich 
kenne ſie erſt ſeit ein paar Stunden und außer⸗ 
dem wäre es Thorheit oder vielmehr Wahn⸗ 
ſinn von mir, wollte ich auf die reiche Erbin 
meine Wünſche richten. Aber daß ſie dieſen 
wildfremden, eingebildeten Menſchen, der an 
Bildung tief unter mir ſteht und wahrſcheinlich 
auch nicht mehr beſitzt, als ich, daß ſie dieſen 
ſo offen bevorzugt, das könnte auch einen 
ruhigeren Menſchen als mich außer Faſſung 
bringen, und bei Gott, wenn ich die Abſichten 
jenes Abenteurers durchkreuzen kann, ſo ſoll es 
geſchehen.“ 

Als Robert ſo weit in ſeinem Gedanken⸗ 
gange gekommen war, erſchien es ihm mit einem 
Male unerträglich warm in ſeinem Zimmer. 
Seinen Hut aufſetzend, begab er ſich in's Freie, 
um nach dem (chattigen Garten hinter dem 
Hauptgebäude ſeine Schrttte zu lenken. Das 
Haus, durch welches er ging, war wie aus⸗ 
geſtorben, auch in dem Garten herrſchte laut⸗ 
loſe Stille. Die geſammte Natur ſchien bei 
5 erdrückenden Hitze in Schlaf verſunken zu 
ein. ! 

Nobert ſchritt über die wohlgepflegten 
Wege in dem ausgedehnten Garten, bis er vor 


ſich eine Art natürlicher Laube erblickte, welche 
durch einen mächtigen Ombu und dieſen rings 


umgebende Hecken gebildet wurde. Eme dort 
angebrachte Bank bewies, daß die Annehmlich⸗ 


keit dieſes Plätzchens auch von anderen Perſonen 


bereits erkannt und gewürdigt worden war. 
Mehr um ungeſtörter ſeinen finſteren Gedanken 
nachhängen zu können, als um ſich auszuruhen, 
ließ Robert auf jener Bank ſich nieder, aber 
noch keine zwei Minuten ſaß er dort, als ein 
Geräuſch wie von mehreren ſich nahenden 
Stimmen an fein Ohr drang. Geſpannt horchte 
er auf, und bald erkannte er, daß die eine 
dieſer Stimmen die des Offiziers, die andere 
dagegen diejenige der Sennorita ſei. Im erſten 
Momente wollte er aufſpringen, um dem Paare 
ſeine Anweſenheit zu verrathen, denn es 
widerſtrebte ihm, den heimlichen Lauſcher zu 
ſpielen, doch die Worte, welche er jetzt vernahm, 
feſſelten ihn unwillkürlich an ſeinen Platz. 

„Und doch, wenn Sie wüßten, Juanita,“ 
ſprach die eine Stimme, welche vor Erregung 
zu beben ſchien, „wenn Sie wüßten, wie tief 
und innig ich Sie liebe, Sie könnten unmöglich 
ſo gleichgültig und hartherzig gegen mich bleiben, 
an dem Feuer meiner Leidenſchaft müßte Ihre 
kalte Bruſt ſich erwärmen und einen Theil 
wenigſtens der glühenden Neigung mir zurück⸗ 
geben, die ich Ihnen entgegentrage.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Gut gebrannte Ziegel 1. Claſſe un 
i holländiſche Dachpfannen hat billig 
abzugeben S. Bry. 


Brockhaus Tond.- Lexikon, 


neueſte Auflage, noch in Original Verpack., 
für 100 Mek. zu verk. bei 8. Kuttner Schillerſtr. 
errihaftt. Wohnungen, 2. u . Plage, 
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im neuerbauten Haufe’ Brückenſtr. 17. 


Zimmer, 


ſtraße 266, beſtebend aus 5 Zim., Entree 
u. Zubehör, iſt vom 1. April 1891 zu ver⸗ 
miethen Alexander Rittweger. 
1 möbl. Zim, nach vorn für od. 2 Herren 
zu verm. Jakobſtr. 227/28, 1 Tr. 
Möblirtes Zimmer Tuchmacherſtr. 124. 
1 möbl "Sim. ır Stab. 3 verm. Bäderitr. 248, 
F w. Z. u. Kab m.a o.dgel.gl Ib. Bäckelrſt. 212, 
fene bill 3 Saller 417. 
Möbl. Zim. m. Penſion Gerſteuſtr. 134. 
Möbl. Ilm zu verm beih. Schäfer, NI -I dcker. 
1 möbl. Zim. zu verm. Väckerſtraße 214. 17, 
1 möbl. Zimmer mit Beköſtigung zu ver ⸗ 
miethen Heiligegeiſtſtr. 193, 2 Try links. 


1 möbl. Zim. zu verm. Sacobeitr. 227, 


numdbi. Zim zu verm Gerechteſtr. 137. 
Zu erfragen im Klempnergeſchäft. 


(me Mittelwohn. im Hinterhauſe Alt. 
E ſtadt 42 v. 1. April z. verm J. Hinter. 


— — —— 
Direct von 17 


ere Billigste Preife. mE 100 
— — — ä — 
empfing ich große Sendungen 1889er und 1890er Importen vorzüglichſter 5 


| Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte halte mein reichhaltigesZager in 


Juwelen, Gold-, Silber⸗, Granat⸗ ‚Soralen- T- 


und Alfenidewaaren Nin großer Auswahl und nur guten 2 
Qualitäten einer geneigten Beachtung empfohlen. 

Beſtellungen und Reparaturen werden in eigener Werkſtatt 
ſauber und ſchnell ausgeführt und billigſt berechnet. 

Altes Gold und Silber nehme ſtets zu höchſten 
Preiſen in Zahlung. 


g Oscar Friedrich, Juwelier. 
Nag gal 89/90. Eliſabethſtraße 89/90. 
N EEE | Grof Auswahl. "TmQ | 


oO 
Ki) 
2 
—. 


Qualität, in den 


Preislagen von mk. 150—800, Max Cohn, 


® 
Darunter: Memorias of Garfield, Flor de Cuba, Thor 9 
Newton, H. Upmann, Ant. Fernandez Gareia, Gegründet 1876. 
Manuel Garcia Alonso, Ecuador, Bock & C0., f Große 
Romeo & Julietta, Henry Clay, Lolita, Alhambra etc. 5, Wei hlachts⸗ ⸗Ausſtellung. 


A. Glückmann Kaliski. ee Kusmı; 


|| Bijouterie & Lederwaaren. |= 


nn ggg rl een 9 5 Für das 
G A Weihnacht a 
änzlicher Ausverkauf. Spielw arenen Weihr Ssfeſt 
„Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ich mein Waareunlager, beſtehend in in überraſchend Damenſchürzen, bunt, geſtickt, in ſchönen Deſſins, von {BB an 


Hochzeitsgeſcheuf 


Gigarren, Gigarretien u. Tabacken, . sreſer Auswahl n ien dn ehe ef 1% 


; Monopol Hausſchürzen, groß, in verſchiedenen Deſſins, waſchecht, 3 St. 2 75 
zu bedeutend ee un Pappen Sarderobe, 


Helgoland- 1St. 1.20 
Wirthſchafts⸗ Schürzen, ſowie weiße Shirtingfhiirgen m. Stickerei. 
oehlke, Culmerstr. 


Kinder und Mädchenſchürzen in großer Auswahl. 

Kachemir⸗ und ſeidene Schürzen ſehr billig. 

Rüſchen u. Paspoils, eine Partie in Seide und Perlen das Stück 0,10 
ſowie gefüllte Weihnachtskartons das Stück 0,50 


Puppenſchuhe, Puppeuſtrümpfe 
Puppenarme u. Beine, u 


empfiehlt überhaupt ſämmtliche Nouveautés in Spitzenfichus u. dicken Halstollen. 
zum bevorſtehenden un Buppenartikel. m] Boas in Seide, Federn, Pelz. 
C inarre * 8 Laterna magikas. Chenille-Echarpes, Fichus und Kapotten. 
Weihnachtsfest 5 
Optiken. Tag Seidene Kopf⸗ und Taillentücher. 
ihr r eichhaltiges Lager € 5 riftbaum ſchmu ck Wollene e Bon 3 00 an | Wollene er u. Socken 90 
A rrenwesten von „ „ 
Handlung JS in in großer Auswahl. r Tricotage n in broßer Auswahl, g 
Di arren Bra EEE N HIE N Tree TIOET 2 SIND ſowie alle anderen Artikel und Wollwaaren 
von . 8 = M 6 h Taſchent c en Auswahl. 
ruſſiſchen und egyptiſchen Ax 0 II, Bei vorkommenden Bedarf bittet um Zußpruch 
& 8 Cigaretten, Thorn, S. . 
V 2 ſowie diverſen Rauchtabaken. Fantene 3 18 15 105 ; Seglerstrasse 92/93. 
Ya ' - eihna eſchenke: 
Y Alleinverkauf der 1 * ab a kspf eifen 
Samoli. DE alfer Art. 
Tabakskaſten, 


Fleisch-Extract 


5 jader Topf 


Nur acht den e, Zr 
Liebig’s Fleisch-Extraet dient zur sofortige” 

Herstellung einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Ver- 
‚besserung und Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und 
Fleischspeisen und bietet, richtig angewandt, neben ausser- 
ordentlicher Bequemlichkeit, das Mittel zu 
grosser Ersparniss im Haushalte. Vorzügliches 
Stärkungsmittel für Schwache und Kranke. 


5 E Cigarren⸗Taſchen, 
8 0 h i A F 0 0 15 Portemonnaies 
in unzerreißbarer Qualität. ng 
= Herkules » Hofenträger, 
a 2 i Wecker - Uhren 
0 0 a T 0 K 9 mit gutem Geh- und Schlagwerk, 
N L von 3—5 Mk. per Stück. 
\ 5 


Ph otographiealbums, 


| mr 1 ei alben, 
Schlafröcke! 4 
in noch nie dageweſener Auswahl, vom ein⸗ Sehreib- und Teiche Mappen. 
> fachſten bis zum eleganteften Genre, empfiehlt Chatullen und Nähkaſten 
G. Adolph, A. Mazurkiewiez, Apotheker Dr. R. Hübner, 


zum Weihnachtsfeſte „e we 
S. SCHENDEL, Mar Cohn. Cohn VV 
9 


0000 ͤ bbb SERERTERSRTNGERRENTR 
(Inhaber: Hermann Pommer). 
Breitestrasse Nr. 87. Thorn, 11 450 Rattentod 


, eee Beg laubigte DER” it das beſte Mittel um 0 


Allgemeine Renten-Anftalt\MsekreKauötise| Abeisbescheinigung Teen und J 


ſchnell und ſicher zu vertil Unſchädli 
Ca f f ee j ervice „ des Aabeitgehe (Form. B. ) für Menſchen und Hausth fre. Zu 2 — 


in BLAUER FARBE tragt 


Zu haben bei den Herren L. Dammann & Kordes, J. 


zu Stuttgart. u 
Berficherungs-Gefellfchaft auf 1 Gegenfeitigkeit, Bier- und Liqueurservice, Aura Lan Buena L Tun 
unter Aufſicht der K. Staatsregierung. Bauerntiſche, nva f j Su 5 — 5 85 alſon und zu große 


Lebens-, Renten- & Kapital- Versicherung.] Zeitungs mappen, 


Geſammt Vermögen Ende 1889: Mk. 65 222 338, darunter außer den Alfenide⸗ und Glaswaaren. 


i über 4½ Milli E 
Werfihernngdbefianb: 38624 Policen Aber 40 Abth eilun für 
Niedere Pri ice trag Kapital und Mk. 1497 990 wee, A deen be ge 3 M k⸗ A tik N 
Aller Gewinn kommt ausſchlieſlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. ar U 1 E 
— Dieſelbe e eee 
Lebens versicherung. beſonders empfehle i ——. ne D amen ue h 
Itheilge Wandſpiegela St. 3M. U0R SETS 


: dDdivi denden ; ach 3 Jahren. 
2 * Saaten hie 701 280% der Brände, ar h Ia Qualität, in neueſten Farben zu eleganten 
Fruc tgar nitur, in rere Sitz empfehlen ee den und Regenmänteln, mo⸗ 


und 5 
Altersversicherung eee 


efere unter Garantie des Gutſitzens 
vorräthig in der Buchdruckerei Est Sk 5 5 mit Wollfutter a Mk. 36, 


„Thorn. Oftdeutſche Zeitung. a 
ee 


nziger, Kuchgeſchäft 


Prämienſätze für einfache Topcsfaliverficherung: Geschw. Bayer, Alttabt 290. I Berne An zugſtoffe für . 
in Majolika, 3 Mk. 
Auf Wunſch Verſicherung auch gegen Kriegsgefahr. Belehnung der Policen Schreibzeuge und Rauchſervice von Langnese &. a Thiele 
nach Maßgabe des Deckungskapitals. für 3 Mark. empfieh pie wanten 
J. G. Adolph. 
apital zu einem prämienfreien Verſicherungsbetrag von mindeſtens Mk. 200 ausreicht. a Gloria-Seide 3 Mark. En 
In Thorn bei: Hauptagent A ax 6 | ä 882 73 recht ſchöne und billige 440 mittl. Stück) 3 Mk., zwei Kiſtchen 5 ½, Coppernikusſtr. 210. 
Verpackung frei. Händlern ſehr gewinnbring markte ſtatt. 
gerichtl. gepr. Dankſchreib. ſow. eidl, erhärt Zeug. orn Bäder r. 246. 
— christhanm-bonieel! | Smart, 
1 Kiste enthält ca. 440 Stück, versende er itür-Effecten 
3 Mar N hnahme. 5 
Kiste en din? Bere ene Ciuil- und Beamten-Mützen. 
geeignet — erhöht die Verdaulichkeit der Milch. — In Colonial- und Wiederverkäufern sehr empfohlen. Beſtellungen und Reparaturen werden 


Lebensalter beim Eintritt 2 | 35 Jahre. beſtehend aus 
BN. verſende jede Meterzahl zu Fabrikpreiſen. 
— 28% Dividende nach 3 Jahren nur noch „ 12.60. 14 11. 16.27. 19.15. 2 2 Tannenbaum⸗ Ne Rn | Proben franco! "na 
ebene bei Erreichung eines beſtimmten Lebensalters oder im Falle ff. Plüſch⸗ Albums, 
Das Einſtellen der Prämienzahlung hat nicht den Verluſt der Einlagen, ſondern ent⸗ — K 
a gen ſchirme zu Ghri th nfect in op Auswahl zu billigſten 
Prompte Auszahlung der Verſicherungsſummen ſofort nach Fälligkeit. Ebenſo enthält die Abtheilung für rıs aumco Preiſen empfiehlt 
Bobrowo: Jacob Wojececkowski, Lehrer; Gollub: Leopold Isacsehn; drei 7½ Mk. Ex 12054 Confeet (Creme Nh. Der Verkauf findet 1 meinem 
Strasburg i. . Hauptagent K. & A. Koczwara. Wei lachts⸗ Gegenſtände 
S Scheithauer, 
— bund \son (delicat im Geschmack u, reizende Neu- w a a 1 Ee N, 
1 
Drog.-Hälg. ½ und ½ Pfd, engl. à 60 und 30 Pfg. Hugo Wiese, Dresden, Grunaer Str. 26. prompt ausgeführt. 


Jahresprämie für je Mk. 1000 Verſich⸗ Summe Ml. Ha 50 15 55 27 50 26.00. Bruch tEorb und 6 Tellern, 
Max Niemer, Sommerfeld N./L. 
iuen u. er nn — 
üheren Todes zahlbare Verſicherung ebenfalls zu billigſten Prämienſätzen. in infei u. feinften Miſchung 
prechende Verminderung der Verſicherungsſumme zur Folge, ſofern nur das Deckungs⸗ 
Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern: Tauſende neue prächt. Sortiments, gefund 
50 P̃ f enni g⸗ ⸗Artik el ſehr ee Kiſtchen (ca. 230 große oder 2 T. Petzolt, vorm. T, Wolff, 
hotolade, Sondahts 2c) 4 Mk. Porto und Geſchäft und auf dem Weihnachts ⸗ 
verſ. Anweiſung z. Rettung v. Trunkſucht, mit die ſich zu C 
auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg. Geschenken Pillnitz, Sachſen. F. Bartel 
Berlin, Oranienſtr. 172. — Viele Hunderte, a recht gut eignen. 7 
heiten für den Weihnachtsbaum) 
Entöltes Maisproduet. Für Kinder u. Kranke mit Milch skip speciell 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 
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